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Berlin, 3. August 


Zu den gestrigen Kämpfen im Kuban- und Dongebiet teilt das Oberkommando der Wehr- 


macht folgendes mit: 


Truppen des deutschen Heeres und der Waiten-#f drangen In, Verfolgung des Feindes 
über die Bahnstrecke Salsk—Tichorezk welter gegen den Oberlauf des Kuban vor, Ostwärts 
davon wurde die Stadt Baschanta am Jegorlyk-Fluß kümpfend durchschritten. Plan- 
loser Widerstand felndlicher Nachhuten, die insbesondere. die Flußübergänge zu verteidi- 
gen versuchten, wurde gebrochen; die Bolschewisten wurden weiter zurückgedrängt. Mehrere 
feindliche Kräftegruppen, die durch überholende Verfolgung von deutschen Truppen abge- 
‚schnitten und eingeschlossen worden waren, führen weit hinter den deutschen Angriffs- 


spitzen einen aussichtslosen Kampf. 


Nach einer weiteren Meldung des OKW. 
haben die deutschen und verbündeten Truppen 
am 2, August in der Verfolgung des geschla- 
genen Feindes im Gebiet nördlich des Kuban- 
Flusses die Linie Bjelaja - Glina — Baschanta 
überschritten, Die Bolschewisten leisteten nur 
zusammenhanglosen Widerstand. Die feind- 
liche Gegenwehr wurde überall gebrochen und 
der Vormarsch fortgesetzt. 

Außer slowakischen Truppen waren bei deh 
gestrigen Kämpfen auch die Rumänen erfolg- 


reich, die zusammen mit deutschen Verbän- 
den die Bolschewisten zwischen Don und Sal 
nach Osten zurückwarfen. Eine starke feind- 
liche Kolonne, die von Norden kommend süd- 
lich des Sal durchzubrechen versuchte, wurde 
nach Norden zurückgeworfen. Die Luftwaffe 
richtete ihre gestrigen Angriffe besonders ge- 
en den feindlichen Verkehr auf Straßen und 
ahnen, Zahlreiche Geschütze, die an beherr- 
schenden. Geländepunkten zur . Verstärkung 
eiligst ausgehobener Feldstellungen eingegra- 


Fürdie Sowjets unwiederbringlich verloren 


Wichtigste Rohstoff- und Produktionsgebiete sind in deutscher Hand 5 


-Berichterstatters 
Berlin, 3. August 

Der deutsche Vormarsch im Südabschnitt 
der Ostfront Jä8t jetzt ein Gebiet hinter sich, 
dessen Verlust für die Sowjets außerordent- 
lich schwerwiegend ist: Aus der Ukraine sind 
unsere Truppen in das Kubangebiet ein- 
gedrungen, das mit Krasnodar' als Haupt- 
die größer als 
Bayern und mit der außerordentlich frucht- 
‚baren schwarzen Erde bedeckt ist, so daß also 
Getreide- und Olfruchtanbau, aber auch der 
Anbau von Baumwolle und Tabak betrieben 
werden kann, Auch die Viehzucht im Kuban- 
gebiet ist für- sowjetische Verhältnisse wenig- 
stens hoch entwickelt, besonders die Schaf- 
zucht, i 

Mit der Ukraine, was wörtlich Rand- 
gebiet heißt, verliert der Feind eine Fläche 
von 556000 qkm mit 40,3 Millionen Einwoh- 
nern, von denen mehr als 5 Millionen in den 
15 Großstädten wohnen, die über 100.000 Ein- 
wohner haben und von denen Kiew als Häupt- 
stadt, ferner Odessa, Charkow, Stalino, Mariu- 
pol, Woroschilowgrad, Krivoi-Rog und Pol- 
tawa die wichtigsten und aus den Wehrmacht- 
berichten bekanntesten*sind, 

Daß die Ukraine als Agrargebiet einen sehr 
hohen Wert hat, ist uns geläufig. In der 
Ukraine wurden allein rund 18% des sowjeti- 
schen Weizens, 15% des Roggens, 30% der 
Gerste und 39% des Mais angebaut, Ferner 
befanden sich dort 68% der sowjetischen 
Zuckerrübenfläche, die über die östlichen und 
südöstlichen Grenzen der Ukraine hinaus- 
reichen und Jetzt vollständig unter deutscher 
Kontrolle stehen, ebenso wie die mehr als 
160 Raffinerien. Von anderen empfindlichen, 
aber nicht so vollständigen Verlusten an land- 
wirtschaftlichen «Produkten wird die Sowjet- 
union noch hinsichtlich der Baumwolle be- 
troffen, von der hier zuletzt noch 140000 t 
Rohwolle verarbeitet wurden. Hinzu kommen 
die Verluste an Waldland und an Gebieten, in 
denen viel Olfrüchte, besonders Sonnenblumen, 
angebaut Wurden, Es ist für uns ein stolzes 
Gefühl zu wissen, daß voraussichtlich von der 
nächstjährigen Ernte an mit Ergebnissen aus 
diesen und den eroberten Gebieten allgemein 
gerechnet werden kann, j 

Aber auch an Energieträgern ist das Land 
reich, Das große ukrainische Steinkohlenvor- 
kommen liegt auf einer Fläche von 25000 qkm 
im Donezgebiet verteilt, die sich über die 
Grenze der Ukraine bis ins Gebiet von Rostow 
erstreckt. Hier lagern Vorräte von schätzungs- 
weise 90 Milliarden Tonnen Kohle. Braunkohlen- 
vorkommen, deren möglichste Vorräte auf Sbis 
6 Milliarden Tonnen geschätzt werden, liegen 
auf dem rechten Donezufer und in der West- 
ukraine. Dazu treten Vorräte an Brennschiefer, 
Erdgas und Erdöl, dieses bei Drohobycz. Be- 
kannt sind ferner die Eisenerzlager von Krivoi- 
Rog, die wichtigsten Eisenerzlager der gesam- 
"ten Sowjetunion, Die Vorräte betragen 1500 
Millionen Tonnen an Rot- und Brauneisenerzen, 
Die Manganerzvorräle bei Nikopol schätzt man 
auf 450 Millionen Tonnen, mit einem hohen 
Mangangehalt, Außerdem verfügt die Ukraine 
im Donezgebiet über mächtige Steinsalzlager, 


Drahlmeldung unseres 


die zusammen mit der Westuktaine 450 Mil- ` 


lionen Tonnen umfassen, í 
Durch den letzten Fünf-Jahres-Plan wurde der 

Zug der sowjetischen Industrie nach dem Osten 

in das Uralgebiet und nach Westsibirien. ge- 


tragen, aber die Erdschätze selbst konnte man 1 


doch nicht mitnehmen, Sie mußten weiter an 

Ort und Stelle abgebaut werden — was heute 

durch uns schon weitgehendst geschieht und 
s - 


sehr bald in noch größerem Umfange erfolgen 
wird, Das Eisenbahnnetz mit etwa 14000 km 
Streckenlänge leistet uns dabei Hilfe, und daß 
der verhältnismäßig geringe Binnen- und 
Wasserstraßen- und Seeverkehr entwickelt 
werden wird, darauf. können sich auch die 
Sowjets verlassen, die jetzt allem nachtrauern, 

Auch die auf den Bodenschätzen fußende 
Hütten- und metallverarbeitende Industrie 
wird den Sowjets sehr fehlen und dafür uns 
gute Dienste leisten, Zusammen mit der Ukraine 
enthalten die jetzt besetzten Gebiete walt über 
die Hälfte aller sowjelischen Hochöfen und 
nahezu drei Fünftel der Martinäfen, Pan; 

Den Ausfall aller dieser Produktionskapazi- 
täten für die Sowjetunion darf man als sehr 
hoch ansehen, In den in diesem Jahr besetzten 
oder zum Ort von Kano aAndhingen gemach- 
ten Gebieten dürften weit über 600 industrielle 
Betriebe mit einer Gefolgschaft von über einer 
Million Menschen liegen. 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägeriohn), 


bei Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
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Vormarsch zum Oberlauf des Kuban 


Über die Bahnstrecke Salsk— Tiehorezk x Baschanta kämpfend durchschritien 


ben waren, wurden durch Bomben zerstört. 
Auf den Straßen dieses von zählreichen Fluß- 
läufen durchzogenen Geländes vernichteten 
die Kampfflugzeuge rund hundert Fahrzeuge. 
Durch rollende Luftangriffe gegen die wich- 
tigsten Anlagen der Bahnstrecke von Ticho- 
rezk nach Armawir entstanden in Bahngebäu- 
den und in der Stadt Armawir ausgedehnte 
Großbrände, Mehrere Transportzüge wurden 
in Brand geschossen. 

Im großen Donbogen bekämpften In- 
fanterie und motorisierte Verbände die vom 
Feind rücksichtslos eingesetzten Reserven und 
schossen dabei 85 bolschewistische Panzer- 
kampfwagen ab, Die Luftwaffe vernichtete 
zwei Straßen und zwei Pontonbrücken über 
den Don und verhinderte so das Zuführen 
feindlicher Reserven und feindlichen Nach- 
schubs an Waffen und Munition, Im nörd- 
lichen Teil des Donbogens ergaben sich nur 
unbedeutende örtliche Kampfhandlungen. Uber 
den verschiedenen Kampfgebieten des süd- 
lichen Frontabschnittes wurden in Luftkämpfen 
29 bolschewstische Flugzeuge abgeschossen. 

Im Raum von Rshew führte der Feind am 
2. August massierte Infanterie- und Panzer- 


‚angriffe gegen die deutschen Stellungen. Bei 


der Abwehr dieser erfolglosen Vorstöße halten 
die Bolschewisten schwere, Verluste an Men- 
schen und Material. Die Kämpfe des Heeres 
waren durch das infolge starker Regenfälle 
versumpfte Gelände sehr erschwert. Bomben- 
angriffe deutscher Kampf- und Sturzkampf- 
flugzeuge richteten sich gegen die feindlichen 
Bereitstellungsräume, wobei die Bolschewisten 
hohe Materialverluste erlitten. Im Laufe dieses 
Kampftages wurden über dem mittleren Front- 
abschnitt durch deutsche Jäger und Flakartil- 
lerie 46 feindliche Flugzeuge abgeschossen, 
Ander Wolchow -Front wiederholte der 
Feind seine Angrife gegen einen Brückenköpf 


-gleichzeitig vom Süden, Südosten und Norden, 


Alle Angriffe des Feindes wurden abgewiesen 
und dabel drei feindliche Panzer vernichtet, 
An der Einschließungsfront von Leningrad 
scheiterte ein feindlicher Vortisoß. Die Luft- 
waffe richtete im nördlichen Abschnitt dar Ost- 
front ihre Angriffe vor allem gegen die Nach- 
schuborganisalion des Feindes, Deutsche Jäger 
schossen im Verlauf zahlreicher Luftkämpfe' 39 
feindliche Flugzeuge ab, 


Brutaler Terror hinter der Sowjet-Front 


rahlmeldung unseres 


7 - . . . r 4 . * o D. 
Zahlreiche Hinrichtungen in der. Provinz Stalingrad / ~ Sch.-Berichterstatters 


f Lissabon, 3. August 

Die Spannung hinter der sowjetischen Front 
wächst infolge der Niederlage von Tag zu Tag. 
Der Terror in der Provinz Stalingrad Ist 
nach den leizien amerikanischen Berichten 
bereits in vollstem Gange. In einer einzigen 
Stadt wurden an einem einzigen Tage der letz- 
ten Woche 45 Personen hingerichtet. In den 
amerikanischen Berichten werden die Hinge- 
richteten als „Mitglieder einer Innerpolitischen 
5. Kolonne" bezeichnet, Die GPU. hat nach 
einer Meldung des Bostoner Senders in dem 
Südteil der Sowjetunion einen großen Feld- 
zug gegen „Spione und Defaitisten” begonnen. 


"Ubereinslimmend wird die Verpflegung in der 


Sowjetunion als ausgesprochen schlecht be- 
zeichnet. Man bemerkt, daß der Verlust wich- 
tiger Eisenbahnlinien und wertvollster Gebiete 
Aes Schwarzerlelandes im Süden diese Vei- 
pflegungsschwierigkelten noch bedeutend er- 
höhen wird, Zu diesen Verpflegungsschwlerig- 
kelten kommt als stimmungbeeinträchtigend 


' die lange und harte Arbeit hinzu, die in den 


Fabriken - täglich bis zu 14 und 15 Stunden 
dauert, ohne daß es einen Sonntag oder Ruhe- 


tag gibt. 


63 Bandenlager zerstört 
Berlin, 3, August 


Im Zuge -größerer. Säuberungsaktionen im 
rückwärtigen Gebiet des mittlerenFront- 
abschnitts: wurden in der Zeit vom.4. bis 
30, 7. durch deutsche Truppen 63 Lager bol- 
schewistischer Banden zerstört. und zahlreiche 
Waffen. vernichtet. Die feindlichen Banden 
dieses Kampfraumes wurden aufgerieben, Die 
Luftwaffe unterstützte die Säuberungsaktionen 
in dem durch Wälder und Moore unüber- 
sichtlichen Kampfgelände mit zahlreichen Auf- 
klärungflügen und mit wirksamen Bomben- 
angriffen auf Schlupfwinkel. Die Bolschewisten 
hatten bei diesen Kämpfen schwere blutige 
Verluste. 


Unter dem Schutz von Panzern geht ein Stott in einem Laufgraben vor. 


K-Auin.: Kriegsberichter Lachmann, HH) 


Dienstag, 4. August 1942 


Der Versenkungskrieg 


Wichtige Äußerungen von Admiral Dönitz 
d Berlin, 3. August 

‘Admiral Dönitz, der Befehlshaber der 
U-Boote, beantwortete dem Kriegsberichter 
Gerhard Weise einige Fragen,die im Hinblick 
auf die Atlantikschlacht in der letzten Zeit 
von ausländischen Zeitungen erörtert wurden. 
Wir veröffentlichen einen Auszug aus diesen 
Äußerungen des B, d., U. 

Die erste Frage lautet: Mit welchen be“ 
sonderen Mitteln schülzen Großbrilan- 
nien und die Vereinigten Staaten Ihre ozeunl- 
schen Hauptverbindungslinien gegen deut- 
sche U-Bool-Angrille, und welche Wirkung 
ist diesen Mitteln von deutscher Seite zuzu- 
erkennen? 

Der Admiral antwortete: „Die angelsäch- 
sische Kriegführung hat bisher auf allen Ge- 
bieten einen allgemeinen Mangel gezeigt — 
es ist ihr wenig Neues eingefallen. Es lag 
infolgedessen nahe, daß sie zum Schutz ihrer 
Schiffahrt das alte Rezept des Geleitzug- 
Systems aus der Schublade zog, wie sie es 
am Ende des Jahres 1918 hineingelegt hatte, 
Dieses System ist der Eckpfeiler der engli- 
schen Abwehr geblieben, und wir sind selbst- 
verständlich nicht untätig gewesen, um durch 
unsere Ausbildung, unsere Überlegungen und 
technischen Entwicklungen dieses System: 
wirkungslos zu machen. Ich erwähne nur -ein 
Schlagwort: die „Rudeltaktik“. Der Begriff 
ist im übrigen keine deutsche Erfindung, son- 
dern er wurde von der Gegenseite geprägt. 
Es ist Tatsache, daß unsere „Wölfe” sich in 
sehr vielen Fällen über die Konvolis geradezu 
gefreut haben, weil mit einem Konvoi den 
U-Booten eine ganze Speisekarte, von Schiffen 
geboten wird.” 

Aul die Frage nach der Bedeutung der 
These unserer Feinde, da8 die Verlagerung 
der wichligsten Kamplzonen an die ameri- 
kanische Küste, in das Mittel- und 
Nord-Meer eine Art „Flucht" der deutschen 
U-Boote in leere, weite Räume bedeute, ant- 
worlete Admiral Dönitz; 

„Unsere U-Boote kämpfen in absoluter 
Landnähe" inter der USA.-Küste, so daß dort 
die Badegäste und bisweilen ganze Küsten- 
städte Zeugen jenes Kriegsschäuspieles sind, 
dessen optische Höhepunkte die roten Glo- 
riolen Nochlohender Tanker bilden, Diese 
Kämpfe zwischen dem Hafengeblet von Nor- 
folk und der Karibischen See oder die Kämpfe 
im Mittelmeer können gewiß nicht als Flucht 
in weitere Räume bezeichnet werden! Wir 
haben verschiedene bisherige Schauplätze 
unserer Wirksamkeit verlassen, um den Stier 
an anderen Stellen bei den Hömern zu 
packen. Die Verlagerung eines Teils unserer 
Streitkräfte in das Mittelmeer erfolgte aus 
seestrategischen Gründen, Die Welt kennt 
den Erfolg. Die Achsenverbindung über das 
Mittelmeer Ist vorhanden und entwickelt sich. 
Der Ost-West-Verkehr der Engländer ist, wie 
die letzten Ereignisse bewiesen haben, faktisch 
unmöglich geworden, Aus ähnlichen geogra- 


, phischen Momenten entwickelte sich die Lage. 


im Atlantik. Die Verlegung 'des Versenkungs- 
gebietes nach Westen wurde vorgenommen, 
um den Gegner durch rasche, harte Schläge 
empfindlich zu treffen. Wie die Welt,und am 
besten unsere Feinde wissen, ist uns dies in 
einer einzigartigen Versenkungsschlacht ge- 
glückt", 

‚Eine weitere Frage galt dem Geheimnis 
des Aktions-Radlius unserer U-Boote: 

„Ich freue mich“, so ‚antwortete der Admi- 
ral, „daß unsere ‚Gegner sich anscheinend in 
dem Glauben befunden haben, unsere U-Boote 
könnten nicht bis zur amerikanischen Küste 
vorstoßen, Bereits im Frieden häbe ich mich 
oft darüber amüsiert, 
Tonnen-Boote als „Coastal Boats", als 
„Küstenboote'‘ bezeichnete. Wir haben es 
ferliggebracht, unsere Boote s0 zu bauen, daß* 
im Verhältnis zu ihrer Größe aller wwerfügbara 
Raum nur für die- Verwendung von Kampf- 
kraft ausgenutzt ‘wurde, Es ist deshalb 
lächerlich, wenn behauptet wird, wir hätten 
Basen auf neutralem Gebiet oder wir arbeite- 
ten mit phantastischen Benzininseln, die 
irgendwo im Atlantik schwimmen.” 

_  Aułl eine Frage des Kriegsberichters nach 
den amerikanischen Abwehrzmitteln er- 
klärte Admiral Dönitz u, a.: 

„im Gegensatz zu einem allgemein ver- 
breiteten Glauben möchte ich betonen, daß 
der Kampf in den amerikanischen Gewässern 
durchaus keine einfache Sache ist. Die Ame- 
rikaner haben es durchaus. verstanden, sehr 
schnell eine Respekt abnötigende Abwehr 
aufzuziehen, Es ist klar, daß es unser Streben 
war, diesen Methoden und diesem kämpferi- 
schen Geist immer neue Wellen von U-Booten 
und den höheren Angriffswillen der deut- 
schen. Besatzungen entgegenzustellen, Wie 
dieses Duell augenblicklich steht, das zeigen 
sie este großen Schiffsversenkungen." 

ur Frâge U-Boot undFlugzeu 
der Admiral: nd IARR 

-uselbstverständlich hat der Ausbau der 
modernen Luftwaffe auch den U-Boot-Krieg 
beeinflußt, Aber das Flugzeug ist für das 
U-Boot. wohl. ein Gegner, der das U-Boot 


* 


daß man unsere 500- 


Wir bemerken am Rande 
Das große Geheimnis Die _nordamerlkanische 
Zeitschrift „Ladies home 


Journal” veröllentlicht in ihrem Augusthelt halb- 
amtlich den ersten Bericht über den vor einem Jahr 
erlolgten Besuch Harry Hopkins in Moskau, Dieser 
Vertrauensmann Roosevells erklärte nach seiner 
Rückkehr nach Amerika, Im Besitz eines großen Ge- 
heimnisses über die sowjetische Kamplmacht zu sein. 
Stalin hat Hopkins persönlich dieses Geheimnis an- 
vertraut mit der Bitte, es nicht auszuplaudern und 
ihm einen Briel für Roosevelt mitgegeben, Dieses 
Geheimnis sollle die ungewöhnliche und nicht nie- 
derzuringende Kriegsmacht der Sowjelunion bewel- 
sen. Es wurde aul der Allanlikbegegnung au! der 
„Poltomac"” Churchill bekanntgegeben, und die bei- 
den angelsächsichen Staatsmänner waren hocher- 
Ireut über die glänzende Nachricht. aus Moskau. 
Die militärischen Fachleute, denen das Geheimnis 
ebenfalls anvertraut wurde, waren allerdings sehr 
skeptisch. Allein Hopkins vermochte »le durch 
seine Schilderungen über das in der Sowjetunion 
Gesehene und Gehörle so zu überzeugen, daß auch 
sie schließlich mil größtem Optimismus die sowje- 
tische Widerstandskralt einzuschätzen begannen. 
Die Enthüllungen der nordamerikanischen Zell- 
schrilt;, ao bemerkt Gayda im „Giornale d'Italia‘, 
haben gerade in diesen Tagen einen besonderen 
Reit, Es besteht kein Zweilel darüber, daß sich 
Roosevelt zum Krlegselntritt entschloß, indem er 
nicht nur mit der kriegerischen Allmacht seines 
eigenen Landes, sondern auch mit der seiner Alllier- 
ten, die Sowjets eingeschlossen, rechnete. Ganz ab- 
gesehen davon, daß er die vermeintliche Unzuläng- 
lichkeit der Hillsquellen und Leistungsfählgkelt 
Italiens, Deutschlands und Japans einkalkullerie. 


Das Geheimnis Stalins hat jedoch auf den Schlacht- 
deldern vie] von seinem faszinierenden Zauber ein- 
gebüßt. Man sieht also, mit welch törichtem Lelcht- 
sinn Roosevelts Berechnungen angestellt wurden. 
LZ. 


stören, der es aber nie ausschalten kann — 
wie auch eine Krähe nie einen Maulwurf be- 
kämpfen kann, solange der liebe Gott beiden 
verschiedene Medien zugewiesen hat. Keiner 
kann den anderen bis zur Vernichtung be- 
kämpfen." 

Über gemeinsames Operleren der deut- 
schen U-Boot- und Luftwalle äußerte er sich: 

„Das U-Boot ist niedrig, und seine Besatzung 
sieht infolgedessen die Welt aus der Frosch- 
perspektive. Die Sicht ist gering, Deshalb ist 
die Ehe zwischen dem U-Boot und dem Flug- 
zeug, dessen hervorragende Eigenschaft die 


„ weite Sicht ist, im gemeinsamen Angriff eine 


außerordentlich glückliche, Wir sind diese Ehe 
öfter eingegangen, und ihre Frucht wär die 
Versenkung zahlreicher Schiffe, Die wichtigste 
Frage in dieser wie in jeder Ehe ist die Frage 
der Harmonie, Diese Frage der Zusammenarbeit 
der Wehrmachtteile, die besonders in England 
ein großes Problem zu sein scheint, muß ge- 
klärt sein, damit man zu der klaren Antwort 
kommt: man kann das ungleiche Gespann 
U-Boot— Flugzeug sehr wohl und sehr erfolg- 
reich koppeln, und die Erfolge werden immer 
größer sein als die Bedrohung des U-Bootes 
durch feindliche Flugzeuge, Das hat die Deut- 
sche Wehrmacht bewiesen.” 

Die Frage, ob der deutschen U-Bootwalle 
durch die britischen Bombardements gegen 
Küstenstädie spürbare Schäden zugelügt war- 
den seien, verneinle Admiral Dönitz. 

„Es gibt ein Sprichwort, daß dem Menschen 
die große Chance im Leben nur einmal geboten 
wird. Ich gebe zu, daß uns 1940 starke Bom- 
bardements noch hätten unangenehm werden 
können; jetzt wünschte ich mir, daß Churchill 
einmal sehen könnte, wie dick der Betonschutz, 
unter, dem sich alle Einrichtungen der U-Boot- 
Walfe an Land befinden, ist! ‘Weder die Liege- 
stätte der Boote, noch die Mannschaften, noch 
die Werkstätten können mehr durch Bomben 
getroffen werden. Bisweilen tun mir die eng- 
lischen Flieger leid, wenn sie ihren Sprengstoff 
auf diese gewaltigen Beton-Dickhäuter in großen 
Einsätzen vergeblich herunterregnen lassen,” 

Zum Schluß äußerte &lch der B. d, U. noch 
über die besonderen strategischen Ziele der 
deutschen U-Boot-Operalionen: 

„Das strategische Ziel ist die empfindliche 
Störung der angelsächsischen Seeverbindungen, 
Wie- sich der Krieg im Atlantik auch ent- 
wickeln mag, wir werden uns zur Erreichung 
dieses Zieles der jeweils wechselnden Lage 
immer anzupassen vermögen. Die Taktik des 
U-Bootkrieges ändert sich häufig. Das große 
Ziel bleibt-dasselbe; mehr feindlichen Schiffs- 
raum zu vernichten, als unsere Feinde zusam- 


-men nachbauen können! Es wird der Tag kom- 


men, an dem. der Mangel an Schilfsraum bei 
unseren Gegnern so deutlich wird, daß sie 
nicht mehr die Freiheit über ihre strategischen 
Entschlüsse besitzen.” 


Männer, Mädchen, Motoren 


65) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 

„Darf ich eine Frage an die Zeugin rich- 
ten“, mischt sich der Verteidiger in die Ver- 
nehmung, 3 

„Bitte," 

Der Verteidiger wendet. sich Frau Herwegh 
zu: „Der Zeugs hat hier erklärt, daß der An- 
geklagte durch heimtückische. Beschuldigun- 
gen seinen ehemaligen Belfahrer Robert Kun- 
kel‘aus seiner Stellung bei der Firma Koska 
u. Söhne herausgedrängt und gleichzeitig ver- 
sucht habe, die Braut seines Kameraden für 
sich zu gewinnen. Ich möchte bitten..." 

Das ist zuviel für Mutter Herwegh, Sie 
jäst Michaels Verteidiger überhaupt nicht 
erst ausreden, sondern legt los: „Das ist der 
größte Unsinn, den Kellner Otto bisher von 
sich gegeben hat,’ und weiß Gott, ich habe 
schon allerlei mit ihm erlebt, Jetzt will ich 
Ihnen einmal genau erzählen, wie sich die 
Sache verhält." 

Und dann spricht Mutter Herwegh ausführ- 
lich von Robert Kunkels leichtsinnigem Le- 
ben, von seinem Verhältnis zu Käthe und wie 
Käthe von sich aus das Verhältnis löste. 

„Darf ich noch eine Frage an die Zeugin 
"richten? wirft Michaels Verteidiger fragend 
ein. — „Frau Herwegh, in der Verhandlung 
ist es zur Sprache gekommen, daß der Ange- 
klagte sich in mehr oder weniger regelmäßi- 
gen Zeitabständen Briefe in Ihr Gasthaus nach- 
schicken ließ, Können Sie uns etwas zu die- 
‚sen Briefen sagen?" 


A Osten nähert sich die zur Verflol 


"Briefe, OA 


Die große Steppe am Don ein Meer von Panzern |: 


Wehleidige amerikanische Betrachtungen über die zusanimenbrechende Offensivkraft der Bolschewisten 
Drahtmeldung unseres Sch-Berichlierstaltera 


“Lissabon, 4, August 


„Die graße Steppe am Don ist ein einziges Meer von Panzern", heißt es in einem engli- 
schen Bericht aus Moskau über die Schlacht am Donbogen, „Auf den weiten Strecken; in 


denen es keinerlel Eisenbahnverbindungen mehr gibt, 
deutschen Truppen, teilweise durch Nebel gelarnt, 


Der Bericht schildert dann die wachsende 
Verbitterung der Sowjets über das Ausbleiben 
jeder wirksamen Hilfe der Westmächte, Diese 
Verbitterung macht sich infolge der sowjeti- 
schen Zensur in der Uffentlichkeit sowie 
durch Zeitungen und Rundfunk bemerkbar, In 
ziemlich offenen Andeutungen versuchen die 
Moskauer Blätter darzulegen, wie groß die 
Entrüstung der Masse und der maßgebenden 
politischen Kreise über das Versagen der 
Westmächte ist, So wird z, B. in einem Leit- 
artikel der „Prawda“ vom Sonntag unterstri- 
chen, Deutschland habe alle Truppen aus dem 


eigenen Land und sehr viele Verbände ‘aus . 


den besetzten Gebieten eingesetzt und risklere 
damit: die Küste des- Atlantik zu entlasten, 
Jeder weiß, und der englische Generalstab 
weiß es am besten, daß von einer Entblößung 
der Atlantikküste auch nicht im geringsten 
die Rede sein kann. Aber es ist in dem oben- 
erwähnten Zusammenhang außerordentlich be- 
merkenswert, daß auf einen Wink des Kremls 
die sowjetische Presse gerade diesen Punkt 
heute in den Vordergrund stellt. 

.. In einem amerikanischen Bericht aus Lon- 
don, der. die englische Zensur passierte, wird 
die Lage am Montagmorgen mit folgenden 
Worten geschildert: „Zwar glaubt man: hier 
noch nicht, daß die Sowjets nunmehr völlig 
durch die letzten Kämpfe geschwächt sein 
werden, aber die Furcht besteht ständig, daß 
die sowjetische Offensivkraft so geschwächt 
wird, daß die Deutschen ihre Hauptstreit- 
kräfte in wenigen Wochen nach dem Westen 
oder Mittleren Orient werfen können." Der 
Bericht weist dann auf die sowjetischen Ver- 
luste in den letzten vier Kampfwochen hin 
und erklärt: „Vor dem Beginn der jetzigen 
Offensive hatten die Sowjets mindestens 30% 
ihrer Bevölkerung, mindestens 33% ihres 
‚Kriegsmaterials und mindestens 37% ihrer 


rollen die Materlaltransporte der 
unaufhaltsam nach Osten“, 


Eisenbahnlinien verloren (in Wirklichkeit 
waren die Verluste weit qarößer, Der Korre- 
spondent), Gemäß den Ziffern, die uns aus 
Moskau zur Verfügung stehen, haben die So- 
wjets in den letzten Wochen mehr als die 
Hälfte ihrer Köhlenwerke, weit über 70% ihrer 
Eisenvorkommen und 60% der sowjetischen 
"Stahlproduktion an die Deutschen abgeben 
müssen.” Der amerikanische Korrespondent 
erklärt, dies ‚sei nicht so einfach, man brauche 
sich nur einmal vorzustellen, daß etwa das 
Stählwerk van Pittsbourgh eines Tages Hals 
über Kopf von heute auf morgen nach Kansas- 
City verlegt werden müßte, Der Bericht 
schließt mit dem Hinweis darauf, falls es den 
Deutschen gelinge ihre sirategischen Ziele zu 
erreichen, werde die Sowjetunion vielleicht 
noch nicht vernichtet sein aber zu einer 
Offensive werde sie dann unter keinen Um- 
ständen mehr fähig sein, 


Die zweite Front 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichlerslallers 
Stockholm, 3. August 

Die bolschewistische Zensur hat jetzt, wie 
der Moskauer Korrespondent: der „Times' be- 
richtet, der eigenen Presse die Behandlung 
des Themas der zweiten Front wieder frei- 
gegeben, Seit Sonntag veröffentlichen die Mos- 
kauer Zeitungen wieder in großer Aufma- 
chung entsprechende Telegramme aus L»ndon 
und Washington, wäs schon seit mehreren 
Wochen nicht mehr "der Fall gewesen ist, Die 
Freigabe des Themas scheint indessen nichts 
Gutes für die Westmächte zu bedeuten, -denn 
der Korrespondent fährt fort, es herrsche kein 
Zweifel darüber, daß das Mißtrauen sich be- 
sonders in der Armee verbreitet habe. Als 
Molotow im Juni nach Moskau zurückgekehrt 
sei, habe das allgemeine Gefühl geherrscht, 


Sowjets zwischen Sal und Don geworfen 


Bei bolschewistischen Gegenangriffen im Donbogen 85 Panzer vernichtet 


Aus dem Führerhaupfquartier, 3. August 


Das Oberkommando ‘der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
gung 
angesetzte Panzerarmee dem Oberlauf des 
Kuban., Zusammenhangloser örtlicher Wider- 
stand des Feindes wurde gebrochen und zahl- 
reiche Beute, vor allem an Geschützen, ein- 
gebracht. Nordwestlich davon wurden feind- 
liche Nachhuten vom Jeja-Abschniti nach 
Süden geworfen, Auch hier hält der Vormarsch 
an. Zwischen Sal und Don treiben deutsche 
und rumänische Truppen den Feind nach Osten 
zurück, Starke Kampfflieger- und Zerstörer- 
verbinde griffen in diese Kämpfe ein, Die 
rückwärligen Verbindungen der Sowjets im 
Kuban-Geblet, besonders die Eisenbahnlinie 
Baku—Rostow, waren schweren Angriffen aus- 
gesetzt, i 

Im großen Donbogen wurden erneute 
sowjetische Gegenangriife abgewiesen und 
wieder 85 Panzer vernichtet, Sturzkampf- und 
Schlachtgeschwader sowie Flak-Artillerie-Ab- 
tellungen der Luftwaffe waren auch an diesen 
Kämpfen erfolgreich belelligt, Bei Nachtan- 
griffen auf die Wolgaschiffahrt wurden zwei 
Tanker und sechs Frachtschiffe versenkt, neun 
weltere Frachtschiffe beschädigt. 

Nördlich Rschew, an der Wolchow- 
Front und vor Leningrad scheiterten fort- 
geselzte Angriffe starker feindlicher Kräfte, 
die offenbar zur Entlastung der schwer be- 
drängten Sildiront vom Gegner geführt werden, 

In Lappland nahmen deutsche Infan- 
terie und Gebirgsjäger, von Sturzkampfflie- 
gern wirksam unterstützt, eine vom Feind stark 
besetzte, ausgebante Höhe. In hartnäckigen 
Waldklmpfen wurde eine große Anzahl felnd- 
licher Kamptstände zerstört. An der Murman- 
front vernichteten Gebirgsjäger bei erfolgrei- 


Mutter Herwegh stockt plötzlich. Sie wird 
verlegen und hat das Gefühl, in den Boden 
versinken zu müssen, „Die Briefe.., ja, die 


„Was war mit den Briefen?" 
Staatsanwalt ein, 


Mutter Herwegh blickt vor sich auf den 
Boden. ‚Die Briofe haben mit der ganzen An- 
gelegenheit, die hier zur Sprache gekommen 
ist, nichts zu tun, Es handelt sich um Privat- 
briefe," KR 

„Privatbriefe Ist immerhin ein weit gesleck» 
ter Begriff“, bemerkt der Staatsanwalt. „Woher 
wissen Sie übrigens, daß es sich um Privat- 
briefe handelt?" 

Mutter Herwegh. wirft einen ängstlichen 
Blick zu Michael hinüber, Dann richtet sie 
sich plötzlich wieder auf und stößt mit ihrem 
Schirm kräftig auf,den Boden. „Und wenn 
ich hier wegen Verletzung des Briefgeheim- 


nissos selbst verklagt werden sollte, ich sage. 


es frei und offen: Ich habe einen dieser Briefe 
geöffnet, weil es mir seltsam vorkam, daß 
Michael Heiberg sich seine Briefe nicht nach 
Hause, sondern in mein Gasthaus nachschicken 
ließ, Es waren Briefe, die die Mutter des An- 
geklagten schrieb, weil sie seine Adresse nicht 
wußte, Michael Heiberg wollte mit seinem 
Zuhause nichts mehr zu tun haben, seitdem 
seine Mutter zum: zweiten Male geheiratet 
hatte, und es zu jenem unheilvollen Zwischen- 
fall kam, von dem bereits hier die Rede war. 


Der Staatsanwalt hat keine weitere Frage 


mehr an die Zeugin, während der Verteidiger 


sich eifrig Notizen macht 


` Mittelmeer vorsenkte ein 


fällt der \ 


chen Stoßtruppunternehmungen mehrere feind- 
liche Kampfanlagen. f 

Die sowjetische Luftwalfe verlor am gestri- 
gen Tage 114 Flugzeuge. Fünf eigene Flugzeuge 
werden vermißt, l 

Auf Malta wurde der Flugplatz Halfar 
durch deutsche und Italienische Kampiflugzeuge 
mit guter Trefferlage bombardiert. Im östlichen 

. vorse deutsches Untersee- 
boot einen Transportsegler, = "= .. 

An der Ostküste Englands und in den Midd- 
lands bekämpfte die Luftwaffe am gestrigen 
Tage und im Verlauf der vergangenen Nacht 
kriegswichtige Anlagen in mehreren Orten, 

In der Zeit vom 23. Juli bis 2. August ver- 
lor die britische Luftwaffe 248 Flugzeuge, da- 
von 84 über dem Mittelmeer und in Nordafrika, 
Während der gleichen Zeit gingen im Kampf 
gegen Großbritannien 78 eigene Flugzeuge ver- 
loren. 


Der Geleitzug kam durch 
Rom, 3. August 

Der italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Montag meldet: : 

In Ägypten beiderseitige lebhafte Artille- 
rietätigkeit, Auch die beiderseitigen Luftstreit- 
kräfte wären sehr tätig, Die italienische und 
deutsche Luftwäffe bekämpften mit sichtlichen 
Ergebnissen Truppen- und Fährzeugzusammen- 
ziehungen im feindlichen Hinterland. Die Luft- 
abwehrbatterien der „Division Trento" ver- 
nichteten zwei britische Flugzeuge durch Voll- 
treffer. Luftverbände der Achse bombardierten 
den Flugplatz von Halfar. Wiederholte Luft- 
angriffe gegen einen unserer im Mittelmeer 
auf Fahrt befindlichen Geleitzüge -scheiterte 
vollkommen durch das geschickte Manövrie- 


- ren der Schiffe und durch das wirksame Ein- 


greifen des Geleits. 

Der Vorsitzende, zu Mutter Herwegh ge- 
wandt: „Nehmen Sie vorerst einmal Platz auf 
der Zeugenbank, Wir fahren in der Zeugen- 
vernehmung fort, Der Zeuge Kraftfahrer Emil 
Fischer...” js 
Die Verhandlung nimmt Ihren/Fortgang. 


* 

Es ist Mittagszeit, Die Sonne kommt nur 
schwach durch die graue Nebeldecke, die noch 
immer über dem herbstlichen Werder liegt. 

Käthe Buchloh hat Mittagspause gemacht. 
Ganz mechanisch findet sie den Weg nach 
Hause, Ihre Stimmung steht weit unter dem 
Nullpunkt, Schon seit Tagen wartet sie auf 
Nachricht von Michael. Vergebens! Ihre 
Briefe, die sie nach Viersen geschickt hat, 
bleiben ‘ohne Antwort, Wenn sie nicht solch 
ein grenzenloses Vertrauen zu Michael hätte, 
könnte sie das Schlimmste annehmen. Aber 
so mußte etwas. geschehen sein, was Michael 
daran hinderte, ihr Nachricht zu geben, 

Als sie nach Hause kommt, steht ihre 
Mutter am Fenster und blickt hinab _auf die 
Straße, 

„Tag, Mutter.” 

„Tag, Käthe." 

Frau Buchloh dreht sich nicht einmal um, 
sondern blickt unverwandt auf die Straße, 

„Was ist denn: los?", fragt Käthe. 

Endlich wendet sich die Mutter um, Käthe 
sieht, daß sie verweinte Augen hat. 

„Nichts ist los. — Ich will jetzt das Essen 
ferligmachen, Du mußt noch ein paar Minuten 
warten," 

Käthe blickt suchend umher, „Wo ist denn 
die Zeitung?" 


daß man in eine neue Phase des Krieges eln- 
getreten sei. Obwohl man mit der Möglichkeit 
einer deutschen Offensive gerechnet habe, so 
habe man doch auch an eine ernste Gefahr 
für die Deutschen geglaubt. Indessen, so fährt 
der Korrespondent in der Erzählung von der 
Zerstörung einer Illusion fort, gäbe es. jetzt 
keinen einzigen Grund dafür, daß etwas Be- 
sonderes geschehen würde. Es scheine auch 
nicht, daß das Gerede von der zweiten Front 
Deutschlands Verbündete daran hindern wer- 
de, noch an einer anderen Front zu kämpfen, 

Bei einer Zusammenkunft in Moskau for- 
derten sowjetische Sportsleute die englischen 
und amerikanischen auf, sich für eine zweite 
Front, einzusetzen. Die Zusammenkunft nahm 
dann eine ziemlich resignierte Resolution an, 
in der es-u. a, heißt: „Da im Westen keine 
zweite Front besteht, so können die Deutschen 
ihre Divisionen aus Frankreich, Belgien und 
Holland nach der Sowjetunion überführen. 
Vierzehn Monate lang hat die Sowan 
allein gegen Deutschland und seine Verbün- 
deten ‚gekämpft, Es ist nun keine Zeit mehr zu 
verlieren. Wir sind entschlossen, alles zu tun, 
was in unserer Macht steht, Die Alliierten 
müssen auch Deutschland angreifen, aber nicht 
nur aus der Luft, Ihre Panzer, ihre Artillerie 
und ihre Infanterie muß gegen die Deutschen 
eingesetzt werden.” 

„Stockholms Tidningen“ befaßt sich gestern 
gleichfalls mit diesem Thema und erklärt, daß 
ein außenstehender Beobachter nur sehr 
schwer verstehen könnte, wie eigentlich eine 
Offensive gegen ein von den deutschen Trup- 
pen beherrschten Gebiet mit irgendwelchen 
Erfolgschancen unternommen werden könne, 
Jeder Inväsionsversuch sei mit großen und 
vielen Gefahren verbunden, so daß eine Offen- 
sive dem Hasärdspiel sehr nahe komme, 


40 Jahre Soldat 


Berlin, 3, August 

Am 4. August feiert der General der Pio- 
niere. und Festungen beim Oberbefehlshaber 
des Heeres, General der Pioniere Alfred 
Jacob, sein 40jähriges Militärjubiläum, Wenn 


in allen Feldzügen dieses Krieges die Pio- 


niere hervorragende Leistungen vollbracht 
haben, so ist das ein besonderes Verdienst 
ihres höchsten Waffenvorgesetzten, des Gene- 
rals der Pioniere Jacob, Nicht vergessen ist 
auch die Mitwirkung des Generals Jacob an 
der Planung und Schaffung des Westwalles, 
den die Pioniere Seite an Seite mit den Ar- 
beitern der Organisation Todt und den Ar- 
beitsmännern auf Befehl des Führers zum 
Schutze des Reiches errichtet haben, i 


Britenbotschaft als Schieberzentrum 


Madrid, 3. August 

Der spanischen Polizei gelang die Auf- 
deckung eines weitverzweigten Ringes von 
Schmugglern, der über die porlugiesische 
Grenze und einige Fpanische Häfen. Wolfram- 
Metall an englische Empfänger alle In 
Noya bei La Coruna wurde ein Schmuggel- 
lager entdeckt, wo nicht weniger als 4200 Kilo- 
gramm Wolfram versandfertig in Säcken zu 
40 kg aufgestapelt wären und auf ihre Ver- 
schiebung nach Großbritannien warteten, Auch 
Gold und Silber ist von dieser englischen 
Schmuggler- und Schieberorganisation in stei- 
genden Maße angekauft und auf raffinierte 

eise ins Ausland gebracht worden. Indizien 
deuten darauf hin, daß die Wirtschaftsabtei- 
lung: der britischen Botschaft in Madrid diese 
ungesetzlichen Ankäufe finanziert, 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberst Geißler, Hauptmann Riepold, 
Oberleutnant Rocholl und Oberleutnant Schönert. 

Der Stabschel Her SA., Viktor Lutze, besuchte 
gelegentlich einer Reise an die Ostiron! das dort 
eingeseilzie Intanterieregiment Feldherrnhalle, das 
sich aus Freiwilligen der SA. zusammensetzt. 

Am 30. Jull 1942 starb in- Berlin. Generalmajor 
Hans-Joachim Haupt, Ritter des Ordens Paur-le- 
Merite aus dem Weltkrieg. 

Ein sowjellsches Handelaschill, das auf der Fährt 
mit Kriegsmalerial von New York nach Wladiwostok 
den Panama-Kanal passieren wollte, wurde im Kari- 
Auen, Meer durch ein deutsches Unterseeboot 
versenkt: ? 
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Die Mutter bleibt erschreckt stehen. „Die 
Zeitung? Was willst du denn mit der Zeitung?" 

„Komisch fragst du’, antwortet Käthe ver- 
wundert. „Du weißt doch, daß ich den Roman 
in der Zeitung lese. 

„Ach ja, richtig.” 

Frau Buchloh zieht aus. der Tasche in der 
Schürze einen Schlüssel, schließt langsam ein 
Schubfach der großen Kommode auf und nimmt 
aus dem Schubfach die Zeitung hervor, 

Käthe versteht nicht, was das alles zu be- 
deuten hat, ‚Es ist noch niemals vorgekom- 
men, daß die Zeitung eingeschlossen wurde. 
Sie nimmt ihrer Mutter das Blatt aus der 
Hand und setzt sich damit ans Fenster, Sie 
überfliegt die erste Seite, blättert weiter, ohne 
For ihre Gedanken so recht bei der Sache 
sind, 


Plötzlich beginnen ihre Hände zu zittern, 
ihre Augen weiten sich vor Entsetzen, Aus 
der Zeitung starrt ihr ein Bild entgegen: Ein 
Gerichtssaal und auf der Anklagebank ein 
Mann, dessen Gesicht sie kennt: Michael! 

Langsam verschwimmt das Bild vor ihren 
Augen, sie fühlt, wie sich ihre Gedanken ver- 
wirren, ihre Sinne schwinden. Ihre „Arme 
werden bleischwer. Sie muß sich in den Stuhl 
setzen, um nicht besinnungslos vornüberzufal- 
len, Ihr Herz stößt in gewaltigen, schmerz- 
haften Schlägen. 

Im Zimmer ist es totenstill. 


Draußen rumpelt ein Plerdekarren über die 
Straße, Einige Zeit später lärmen ein paar 
Kinder vorüber... Sie singen ein Lied, ein. 
altes Kinderlied (Fortsetzung folgt), 
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##-PK. Der Bolschewist wich dem deutschen 
Druck. Er hatte seine ganze Kraft auf unseren 
Abschnitt konzentriert, um die rettende Rück- 
zugsstraße zu erreichen, Wir standen am frü- 
hen Nachmittag des ersten Kampftages kurz 
vor einer weit verzweigten Ortschaft, die der. 
Gegner im Laufe des Vor- 
mittags im Gegenstoß un- 
ter blutigsten Verlusten 
gewonnen hatte. Unsere 


Gegenängriff angesetzt 
mit dem Befehl, den Ort 
wieder zu nehmen, So 
tasteten sich die Männer 
an die ersten Häuser des 
Ortes heran und gingen 
dann zum offenen Angriff 
über, In schwerstem Ab- 
wehrfeuer erreichten sie ' 
die kleine Brücke in der 
Dorfmitte und nahmehı 
sie in erbitterten Nah- 


kämpfen. Von dort aus 
stießen sie gegen den 
südlichen Dorfrand vor, 


während ihnen aus ällen 
Häusern, aus verwucher- 
ten Gärten, aus Straßen- 
gräben und Baumkronen 
Feuer entgegenschlug, In 
den späten Nachmit- 
tägsstunden des ersten Kampftäges erreichte die 
Kompanie. den südlichen Dorfrand. Die So- 
wjets hatten sich über die südliche Höhe in 
den dichten Wald zurückgezogen, AberIdas 
war erst das Vorspiel, Der Feind war in den 
tödlichen Kreis zurückgedrängt worden, aber 
er war noch bei Kräften, obwohl er allein im 
Dorf über fünfhundert Tote zurücklassen musts. 

Inzwischen hatte das nachrückende Bataillon 
den Ort passiert und Verstärkung gebracht. Die 
Kompanien gruben sich auf der südlichen 
Höhe ein. Der Bataillonsgefechtsstand lag im 
Garten eines zerschossenen Gehöftes, Dann 
brach die Nacht herein. Das Dorf lag unter 
dem Feuer der eingeschlossenen Sowjetartil- 
lerie. Es brannte an allen Ecken, Der Gegner 
hatte seinen Ausbruchsversuch mit ungeheuren 
Opfern ‚bezahlt, Die toten Sowjetsoldafen lagen 
in den Straßengräben, in den Häusern und 
Gärten und schichleten sich an der Brücke zu 
währen Leichenhaufen. Eine Division Stalin- 
gardiston sind an diesem Tage gegen uns an- 
gerannt, In der zweiten Morgenstunde kam der 


P 


Alarm, Die Stalingardisten und die jungen ` 


Kriegsschüler hatten sich wieder gesammelt 
und wollten den Ausbruch noch einmal versu- 
chen, Nun gut, sie sollten nur kommen, Das Vor- 
gelände, über das sie ihren Angriff vortragen 
mußten, war flach, nur von zwei Mulden durch- 
zogen, von denen die zweite dicht an unseren 
eigenen Linien lag, So kamen sie dann im 
Morgengrauen aus den Wäldern hervor, Unsere 
Maschinengewehre fetzten in sie hinein, Die 
erste Wella erreichte die Mulde nicht, - aber 
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Sie fielen wie das Korn von der Sense des Schnittens 


Waffen-## gegen Stalin-Kriegsschüler / Eine Division Stalingardisten im Kessel eingeschlossen und vernichtet 


immer neue Wellen quollen aus den’ Wäldern 
hervor, sie schienen kein Ende zu nehmen. Die 
Bolschewisten gingen fast aufrecht und in dich- 
testen Reihen und nahmen kaum Deckung. So 
hatten viele von ihnen schon den letzten Atem- 
zug getan, bevor die ersten die schützende 


heiter, weil es vorwärts gelit. 
{PK.-Aufn.: Krlegsberichter Gehrmann, HH.) 


Mulde erreichten. Nach kurzer Alempause 
brachen sie wieder aus: ihrer Deckung hervor, 
um die zweite Mulde zu erreichen. Unsere MG's 
peitschten wieder in ihre Reihen und sie fielen 
“wie das Korn vor der Sense, Aber es waren 
ihrer so viele, daß sie mit einigen hundert 
Männern auch die zweite Deckung erreichten, 
um dort Atem zu schöpfen für den großen 
Sturm durch unsere Linie, 

Und dann setzten sie zum letzten An; 
griff an, der sie bis auf die Höhe jenseits 
des Dorfes tragen sollte. Sie stürmten aus der 
Mulde auf uns zu, jetzt geduckt und rasch, Un- 


$ è n | 4 
„Abikugelt — hingewesen!... 


Was dem Wanderer im Sudetengau immer 
wieder auffällt, das ist die anscheinend unbe- 
zwingliche Lust dieses Volkes, seinen Gefühlen 
in Reimen, witzigen Inschriften und Glossen 
Ausdruck zu geben; vom Haussprüch bis zum 
Marter) findet man keine versäumte Gelegen- 
heit, gereimten und ungereimten Humor an den 
Mann zu bringen, Hier eine kleine Auslese sol- 
cher Verse: l 


In einer nordböhmischen Gaststätte heißt es: 
— inert sich der Krug, man weiß nicht wiel 
Nach des Tages Last und Müh’ 

ad dieMahnung:; 

Sag niemals, leise oder laut, 

was Dir im Rausch wird anvertraut! A 

Der ewige Kampf der Wirte ġegen die 
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‘Panzer und Infanteristen zum Angriff bereit 


Ben Dramatiker Otto 


Oito Erler ist Thüringer und hat nach dreinig- 
ährigem Leben In Dresden, wo bis auf eine simt- 
liche Uraufführungen seiner dramatischen Werke 
stattgefunden haben, sich vor nunmehr neun Jahren 
nach Thüringen zurückgefunden und In Weimar 
selnen Wohnsitz genommen, In der väterlichen 
Linie kommt er aus Baueingeschlechtern, sein 
Vater war Wundarzt in Gera, wo der Dichter ge- 
boren wurde, und der Großvater war noch Schil- 
fer im nahegeiegenen Dorna. Die Mutter war 
Jennerin und hat Handwerker und Geistliche In 
der Ahnentafel, Wie schön Otto Ludwig, vertritt 
Erler, wenn man überhaupt von einer Richtung 
sprechen will, den „pörtischen Realismus“. Irgend- 
weiche Vergleiche mit Ludwig, der vor allem Epi- 
ker war, sind nicht geboten, zumal Ludwig Im 
dramatischen Schaffen," wie Adolf Bartels In seiner 
thüringlschen Literaturgeschichte feststellt, über 
das Experimentieren kaum hinaus kam, Nach Bar- 
tels aber Ist Erler der größte Dramatiker, den 
Thüringen hervorgebracht hat und den Bartels, wie 
Adolf Stern, der frühere Dresdner Literaturhikto- 
tiker, schon frühzeitig, nach dem Erscheinen des 
ersten großen Problem-Dramas „Zar Peter‘ im 
Jahre 1905 als stärkstes und zukunftsreichstes spe- 
zifisch-dramatisches Talent der neueren Zeit an- 
sprach, Von seinen Frühwerken selen nur die 
Dramen „Die Giganten", „Der Bundschuh'‘ und 
die „Ehekünstler‘ genannt, die alle drei sofort 
nach ihrem Erscheinen Aufführungen erlebten. 
Sein größter 'Theatererfolg nach dem „Zar Peter" 
wurde das 1616 erschienene Drama „Struensee' 
(mit dem eigentlichen "Titel „Der Engel aus Engel- 


- land’, das seit dieser Zeit In Deutschland dauernd 


Bespielt wird und schon im Jahre 1921 In schwedi- 
Acher Sprache In Stockholm und Göteborg über 
hündert Aufführungen erlebte, Nach dem nächsten 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Herder, Atl, zZ). 
F | Zu seinem 70. Geburtstag 
rier fi am 4. August 1942 `“ 
großen Drama Erlers, „Maria“, aus dem Demetrius- 
Stoffkreis, schrieb der Reichädramaturg Dr. Rainer 
Schlösser, daB man Erler auf Grund der wunder- 
baren Frauengostalten seiner Dramen als „Prauen- 
Job" unter den neueren deutschen Dichtern be» 
zeichnen könne, i 

Die Erlersche Dramatik baut auf der schuld- 
freien deutschen Tragik auf, über die der Dichter 
in Auseinandersstzungen mit Schilferschen und 
Hebbelschen Auffassungen in höchst fesseinden 
dramaturgischen Schritten über den ‚„Struensee'= 
Stoff und den Demetrius-Stoff ausführlich abge- 
handelt hat. Hier bekennt er sich zum Problèm- 
Dramatiker, aber nicht zur Behandlung von Zelt- 
problemen, sondern ewig-gülliger elementarer Le- 
bensprobleme, die jeden angehen, Mann und Frau, 
und die er unter dem Gesichtspunkt der germa- 
nischen Anschauungen von Wahrhelt und Gerech- 
tigkelt gestaltet, Schlösser wie Bartels haben auch 
richtig erkannt, daß die Erlerschen Komödien „Der 
Galgenstriek" und die „Hosen des heiligen Bar- 
tolus“ vollgültige dramatische Werke aus den 
weichen Grundsätzen, nur mit anderen Vorzeichen 
sind. 

Neuland eroberte sich Erler, als er das Land 
der Ahnen aufsuchte und mit dem Bühnenwerk 
„Thors Gast" die Sehnsucht der besten Deutschen 
erfüllte, ein Stück künstlerisch gestalteten Lebens 
unserer germanischen Ahnen In Ihrer kulturellen 
und religiösen Selbständigkeit schauen zu dürten. 
Mit diesem Werke, das in der Spielzeit 1937/38 In 


. 200 Städten gespielt wurde und. das melstgesplelte 


Drama jenes Jahres war, begann der Dichter das 
Problem „germanlsches Volkstum und Christen- 
tum“ von höchster künstlerischer Warte aus auf- 
zurollen, ein tiefernstes Wirken, das er nun In 
zwei weiteren Werken fortsetzt, die mit „Thors 


‚miterlebt. 


sere Männer ließen sie nahe herankommen und 
zogen den Abzug durch, Unsere Infanterie- 
geschütze eröffneten das Feuer, als sie über 
die letzte Höhe kamen und direkter Beschud 
möglich wurde. Nicht einer von ihnen hat sein 
Lied zu Ende gesungen. Sie kamen in verzwei- 
felter Entschlossenheit, alles war ihnen egal, 
ihre Sinne wären’ getrübt durch scharfen 
Schnaps, 


Der Abend dieses Tages ist dann ruhig ge- 
wesen. In der Nacht wurden wir alarmiert. Man 
hatte im unsicheren Licht einen Fallschirm in 
unserer Nähe niederkommen sehen, „Fall» 
schirmjäger!“, wurde gerufen und wir waren 
aus dem Haus gestürzt, hemdärmelig oder In 
Pullovern, und halten zu den Waffen gegriffen. 
Wir stellten verstärkte Posten auf, Am näch- 
sten Morgen fanden wir die Fallschirme, Sie 
lagen in den Gärten in riesigen weißen Krei- 
sen und an ihnen hing wohlverpackt die Ar- 
tilleriemunition, die den Sowjetbätterien zuge- 
dacht gewesen war, Es kam nicht mehr zu 
einem Angriff. Die kleinen Reste der Bolsche- 
wisten enigingen nicht der Vernichtung. In 
dieser Umklammerung gab es keine Rettung 
mehr, So haben wir die Vernichtungsschlacht 
Mancher Kameräd aus den Nieder- 
landen, aus Norwegen und Dänemark ist dabel 
gewesen. „Man sieht es ihnen nicht mehr an, 
ob einer Deutscher ist' oder Norweger oder 
Däne oder Holländer“, sagte mir ein Kompanie- 
chef, „Sie marschieren in der Kompanie an 
ihrem Platz und alle sind von der gleichen 
Art. Nur wenn man sie anspricht, hört man 
den harten Akzent der fremden Muttersprache, 
So dürfen wir hier miterleben, wie ein großer 
Gedanke in unseren Reihen Gestalt annimmt, 
hier an der Front, dem großen Prüfstein dieses 
unerbittlichsten aller Kriege... “ 

#7-Kriegsberichter Paul Kurbjuhn 
* 

Die Waffen-/} stellt Freiwillige ein. Meldun- 
gen nimmt entgegen; Ergänzungsamt der Waf- 
aig, Ergänzungsstelle Warthe (XXI), Posen, 
Königsring 22. { 


/ Im Sudetenland 


/ ist der Humor zu Hause 
„Pumper“ hat vielfach poetischen Niederschlag 
‚gefunden, Zum Beispiel: 

Borgt man nicht, so ist's ein Zorn, 

borgt man, ist das Geld verlor'n, 

Viel besser ist der erste Zorn, 

als Geld und Gast zugleich verlor’n! 

Oder die Ankündigung eines anderen Wirtes: 
Mein Hund frißt keine Schulden mehr, ! 
drum gebe ich auf Pump nichts heri 
Aber auch dann, wenn sich die Menschen 

im ewigen Schlaf ausruhen, versiegt der Humor 
des Sudetenlandes nicht, Auf einem Grabstein 
in Mähren liest man: i 
Hier liegt ein Frauendoktor drin, 
die er behandelt hat, die liegen rings um Ihn! 
Im Böhmerwald lautet ein Marter! an einer 
aelährlichen Wegstelle: 
Der Tod macht nit viel Federlesen — f 
äbikugélt, hingewesan! 
Unweit davon heißt es, nicht minder lako- 
nisch, an einem Gebirgsbach: 
Brücken gangen, Brucken bröchen — 
abigfallen und dersoffen! _ 

Recht undankbar benimmt sich ein Marteri 

in Südböhmen, Vorne heißt es: 

ʻO frommer Christ, tu meln tedenken 
und mir ein Vaterunser schenken! 

— und auf der Rückseite steht: 
Setz auf Dein’ [Hut und nimm Dein’ Stecken, 
jetzt kannst Du mich am Buckel lecken! 

ee rn 


Der berühmte Arzt Professor Billroth behandelte 
einst den Jüngen eines. reichen Bankiers, Er unter- 
suchte den Knaben und verördnele schließlich in 
regelmäßigen Zeitabständen einen kalten Umschlag. 
Die Banklersgaltin, die der Untersuchung beiwohnte, 
halte anscheinend eine kompliziertere Heilbehand- 
lung erwartet und fragte etwas: hochmütig: 

„Bloß einen einfachen Umschlag — und dann wor 
möglich noch mit ganz gewöhnlichem Wasser?" 

Der Professor lächelte verbindlich: „Mit dem 
Wasser bleibt es Ihnen ganz anheimgestellt, anädige 
Se = Sie können selbstverständlich auch Sekt 
nehmen!" 


Gast! zusammen ‚die Trilogie „Thor und der Krist" 
ergeben, Die beiden neuesten Werke dieser Tri- 
logie heißen „Not Gottes" und „Die Blutstreunde" 
und erscheinen demnächst in Buchform, während 
die Uraufführung von. „Not Gottes" am Sächsi- 
schen Staatstheater In Dresden für Ende’ Novem- 
ber festgesetzt worden ‚ist, x 

Otto Erler ist ein Dichter und Dramatiker von 
hoher geistiger und künstlerischer Potenz, der 
seinem Volke viel zu sagen hat, well er des Volks- 
tums Entwicklung mit wachen Sinnen mitgelebt 
und In schwarzen Tagen dn seiner Not schwer mit 
getragen hatı Menschlich wie künstlerisch ver- 
dient der "jährige. Dichter, einer der stärksten 
unserer Tage, elne noch gesteigerte Antellnahme 
des deutschen Theaterpublikums an selnem Schaf- 
fen, das freilich keiner äußeren Propaganda be- 
darf, weil es sich aus eigenen Kräften durchsetzt, 
das jedoch für unsere innere Entwicklung so 
#rundwichtig ist, daß es dennoch als Pflicht er- 
scheint, es den Volksgenössen so nahe wie mög- 
lich zu rücken, } 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Uber doa Zuckergehalt der Haut berichtet St. 
V. Mallinckrodt-Haupf, Universitäts-Hautklinik in 
Köln. Nach Zuckerbelastung werden verhältnis- 


mäßig große Mengen von.der Haut vorübergehend- 


aufgenommen. Bel größeren Störungen des Ge- 
amtzuckerstoffwechsels wird auch die Haut in 
Mitleidenschaft gezogen, Nach den Forschungd- 
ergebnissen von St. v. Mallinckrodt-Haupt kommt 
es besonders beim: Pankreasdiabetes durch Ubar- 
zuckerung der Gewebe zu Schädigungen der Haut 
und des Bindegewebes, zur Reizstelgerung im Ner- 
vensysıtem und zu Funktionsstörungen der 
Schwelß- und Talgdrüsen. Als Folge davon ent- 
steht eine Widerstandsverminderung der Haut mit 
Neigung ‚zu Entzündungen, zum Auftreten yon, 
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Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien“ 


geht ein schreckliches Licht auf, 


„Mir 
Eleanor!” 

„Dann will Ich nur rasch verdunkeln, wo 
draußen so viele deutsche U-Boote herum- ` 
fahren!“ ' 


Was alles in der Weltpassiert 


Abspringen oder verhungern? 


Berchtesgaden. Ein gegenwärlig In | 
Berchtesgaden auf Urlaub wellender 23jähriger | 
Mann aus Dessau machte sich am vergangenen 
Mittwoch allein auf zu einer Tour über das Í 
Wimbachgries und Trischübl nach St. Bartho- i 
lomä, Vom normalen Weg abgekommen, ge- j i. 
riet er zwischen Trischübl und Eisbachtal in 
schwieriges Gelände und konnte plötzlich we- 


der vor nöch rückwärts. Seine Hilferufe ver- N 
hallten ungehört: Er glaubte nun entweder ver- N 
hungern oder einen Absprung ins Ungewisse 5 
wagen zu müssen, entschied sich für das letz- h 
tere und ländete mit Kopf- und Fußverletzun- ‘i 
gen. Er mühte sich ins Eisbachtal und legte, i 
nachdem er zwei Nächte im Freien verbracht + 


hatte, den Weg von der Eiskapelle bis zur 
St.-Johann-Pauls-Kapelle noch allein zurück, f 
dann ging es nicht mehr, Glücklicherweise 
wurde er bald bemerkt und in das Kreiskran- 
kenhaus Berchtesgaden gebracht, 


Braten flog auf den Tisch a 


Dessau. Daß einem der Braten Buchstäb- 
lich auf den Tisch fliegt, dürfte nicht alle Tage 
vorkommen. In Dessau-Törten flüchtete sich 
eine durch einen Hund äufgescheuchte Gans 
im kühnen Flug in die Küche und landete hier 
gerade auf dem Tisch, Immerhin waren die 
Bewohner nicht wenig. erschreckt über- diesen 
unerwärteten Besuch, ai 


Durch Gärgase umgekommen 


' Frankenberg/Eder, Im Kreisort Haina _ i 
stiegen drej Arbeiter auf dem Gyt der Landes- “ u 
heilanstalt zur Reinigung des Silos in die dazu h 
gehörende Grube,’ Ein in der Nähe weilender : 
Soldat beobachtete dies und bemerkte, daß die { 
drei nicht wieder zum- Vorschein kamen. Er 
eilte zur Hilfeleistung hinzu und wollte die 
Verunglückten aus dem Bereich der offenbar j 
in der Grube befindlichen Gärgase befreien, SE 
Aber auch er wurde ein Opfer der Gase, die A 
somit vier Menschenleben forderten. Hinzu- i fa 
kömmende Leute fanden später alle vier Män- | 
ner tot. vor, 


f 

Fliegenstich führte zum Tode f 
Büdingen (Oberhessen). Der Lehrer Dr. $ 
Bullmann in Usenborn wurde kürzlich von, i: 


einer Fliege im Gesicht gestochen. Die Wunde 
führte schon nach kurzer Zeit zu einer starken 
Schwellung und einer schweren Blutvergiftung, Al 
an der der Lehrer nach mehrtägigem Kranken- J 
lager gestorben ist, 


Ekzemen und Furunkein. Durch Schwefelsutuhr ` Jy 
in Form von Schwefelbiidern kann nun von der | 
Haut ein therapeutischer Einfluß auf den Biut- | 
zuckersplegel ausgeübt werden. f À 
Die Legende von Homer. Es glbt eine uralte | 
griechische Legende, die eine Lebensgeschichte t | 
des sagenhaften Sängers Homer enthält, Diese Le- i 
gende ist jetzt von Wolfgang Schadewaldt über- OE 
tragen 'worden,, der. auch eine elnleltende Studie i 
schrieb, die die aite Legende und Ihren Inhalt im 
Rahmen der: Altertumswissenschaft deutet, 


Dichtung _ x 


Eine neua Shakespeare-Übersettung. Rudolt 
Alexander Schröder vollendete eine neue Uber- j 
setzung von Shakespeares Lustspiei ‚Was ihr f 
wollt“, die im kommenden Herbst gemeinsam von A 
den Städttheatern in Koblenz und Freiberg urauf- * ! 
selührt werden wird, A 


Film ; u. 
25 Kinos für Welßruthenien. Der filmische Auf- R- 
bau in Weißruthenien macht trotz vieler Schwie- i. 
rigkeiten; die der Mangel an Apparaturen und! 
Baumaterlal und die schlechten Transportverhält- 
nisse 'entgegenstellen, rasche Fortschritte. Das vor k 
einem Monat in Minsk eröffnete weißruthenische er 
Kino ist ständig ausverkauft und verzeichnete in | 


der letzten Woche 5362 Besucher, Insgesamt wer- f t 
den von der Ostland-Filmgesellschaft In Welß- | 
zuthenlen bereits 17 Kinoa mit rund 5000 Plitzen Dr 
unterhalten, dazu ein den. Reichsdeutschen vor- i 
behaltenes Lichtspleitheater mit 150 Plätzen in u 


Minsk, In nächster Zeit werden fünf weltere Ki- 
nos eröffnet, und vor Ablauf des Sommers sollen 


insgesamt. 25 In Betrieb sein, darunter ein zweites T 
- welißruthenisches in Minsk, A 


érdem sind zur 
Betreuung. -der Dorfbavölkerunk zwei Tontilm- 
wagen eingesetzt, zwei weitere sind im Bau, Auch 
mit lokalen Wochenschhu-Aufnahmen ist bereits 7 
begonnen, (R.D) f r 


å 
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Richtiges Waschen 


In gewöhnlichen Zeiten konnte man sich 
damit abfinden, daß die Hausfrau, die mit ihrer 
Wäsche nicht schonend umging, sich vor allen 
Dingen selbst schädigte, in der heutigen Kriegs- 
zeit aber muß man verlangen, daß gerade mit 
Wäsche so pfleglich wie möglich umgegangen 
wird, Deshalb kommt der Lehrschau, die gestern 
vormittag von der-Abtellungsleiterin Volkswirt- 
schaft/Hauswirtschaft Michaelis eröffnet 
wurde, besondere Bedeutung zu. 


In zwölf sehr eindrucksvoll und übersicht- 
lich aufgebauten Schaukästen wird gezeigt, was 
zu beachten ist und wie man es machen und 
nicht machen soll, Fräulein Putritzki gab 
in lebendiger Weise die nötigen Erläuterungen 
dazu.. Dadurch, daß alles Unwesentliche fern- 
gehalten wird und man nur das sieht, was man 
wirklich wissen muß, bleibt die Schau anregend. 
Man bekommt Verständnis dafür, daß die ver- 
schiedenen Wäschefasern entsprechende Be- 
handlung erfordern, weswegen die Wäsche in 
drei Gruppen eingeteilt wird. Man hört vom 
Einfluß harten Wassers, das jährlich 80 bis 100 
Millionen RM, Volksvermögen verzehrte, 

Manche Hausfrau wird denken, daß sie das 
alles schon weiß. Es sind aber viele aller- 
neueste Erkennisnisse der Praxis dabei, die 
noch nicht bekannt sind, Außerdem schadet 
es ja nichts, wenn man sich alles nochmals an- 
sieht. Die Schau ist in der Adolf-Hitler-Straße 
282 (Geyer). Jede Hausfrau sollte sie sich an- 


` sehen. Für Betriebe werden bereitwilligst Son- 


derführungen veranstaltet, G.K, 


Wegen Ernteelnsatzes vorübergehend ge- 
schlossen, Wie das Reichspropagandaamt 
Zweigstelle Litzmannstadt mitteilt, ist wegen 
Ernteeinsatzes der gesamten Gefolgschaft die 
Dienststelle vom 6, bis einschließlich 9. August 
für den öffentlichen Verkehr geschlossen, 


Platzkonzert, Das Musikkorps der Schutz- 
polizei führt am Mittwoch, dem 5, August, in 
der Zeit von 17 bis 18 Uhr, im Heinzelhofpark 
(Pavillon) und am Freitag, dem 7. August, in 
der Zeit von 17 bis 18 Uhr, vor dem Reserve- 
Lazarett IV (Krauthoblergasse) bei günstiger 
Witterung je ein Platzkonzert durch, 


Auch im Verkehr bewahrt Humor! In un- 
serer gestrigen Lokalspitze ist ein Druckfehler 
enthalten. Es muß natürlich richtig heißen: 
„Nach 17 Uhr ist unsere Hauptstraße der Tum- 
melplatz aller Elemente des Verkehrs.” 


Arbeitsdienst und Pflichtjahr. Nach Miittei- 
Jung der Reichsarbeitsdienstleitung bleiben die 
weiblichen Dienstpflichtigen, auch wenn sie 
das Pflichtjahr bereits abgeleistet haben, ein 
ganzes Jahr im Reichsarbeitsdienst, und zwar 
die am 1. November Eingestellten fünf Monate 
im aktiven Reichsarbeitsdienst und sieben Mo- 
nate im Kriegshilfsdienst, und die im Frühjahr 
1943 Eingestellten sieben Monate im aktiven 
Reichsarbeitsdienst und fünf Monate im Kriegs- 
hilfsdienst. 


Wir verdunkeln von 21.40 bis 4.35 Uhr. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisleitung Litzmannstadt — Der Krelsleiter 


Betrifft Ernteeinsatz, Die Ortsgruppenleiter der 
Ortsgruppen des Städtkreises, die Landwirtschaft- 
ten in ihren Orisgruppen haben, sorgen gemäß 
Gauleiter-Aufruf für reibungsiose Einbringung der 
Ernte, Nach den bisherigen Feststellungen der 
Kreisleitung stehen den Bauern im Stadtkreis ge- 
nügend Arbeltskräfte zur Verfiigung. Immerhin 
wollen sich die Ortsgruppenlelter noch einmal gu- 
sammen mit den Ortsbauernführern überzeugen, 
dan dieses auch Überall zutrifft. In den latzten 
drei Tagen konnte angesichts des schönen Wetters 
eine gewisse Lässigkelt der Bauern festgestellt 
werden. — Es Ist den bäuerlichen Volksgenossen 
klar zu machen, daß das Wetter nicht immer schön 
bleiben kann und daß sich bel Verschlechterung 
dann die ganze Arbeit wieder gewaltig zusammen- 
drängt. Notwendiger Krüftobedarf ist Jeweils tele- 
fonisch an das Kreis-Organisationsamt ‚durchzuge- 
ben. Weitere Anweisungen folgen. Der Kreisieiter 
m. d. F. b. Walibler. 

Kreisieltung Stadt. Kreisschulungsamt, Die drei Ong., die 
die Benachrichtigung betr. Felergestaltung nicht in den- 
Postkästen vorgefunden haben, bolen sie sofort Kreisieltung, 
Zimmer 14, ab, 

Ortspruppen: Flughafen. Dienstag um 20 Uhr Im/Og.- 
Heim Partelaulnahme, Außerdem wichtige Besprechung aller 
Pol, Leiter. Quallpark, Dienstag um 19,30 Uhr Besprechung 
für sämtl, Pol. Leiter (Ernteeinsatz). Waldschioß, Dienstag 
um 10 Uhr Besprechung aller NSV.-Block- und Zeilenwalter 
sowie der Hellerinnen, 


£. Z.-Sport vom Tage 
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Tag in Eiymannstadt NPEA. ftehen im Landeinfag des Oftens 


Möglichst in nicht zu großen Landwirtschaftsbelrieben der östlichen Grenzgebleie 


Wieder wie in den Vorjahren treffen dieser 
Tage viele Hunderte von Jungmannen der 
Nationalpolitischen Erziabungsanstalten Groß- 
deutschlands unter Führung ihrer Erzieher 
ein, um ihren diesjährigen Landdienst im 
Wartheland zu eröffnen, Von jeher gehört der 
Landdienst zu dem festen, unveräußerlichen 
Dienstplan aller Nationalpolitischen Er- 
ziehungsanstälten, die ihre Jungen in sorgfäl- 
tigem Ausleseverfahren Auswählen und dann 
um so höhere Anforderungen auf allen Gebie- 
ten der Erziehung an sie stellen. Nach dem 
Gesamterziehungsplan muß jeder Jungmann 
einmal, möglichst aber öfters, mehrere Wo- 
chen hinaus aufs Land, nicht nur, um dort zu 
helfen (das soll und muß natürlich gewähr- 
leistet sein), sondern um in enger Verbindung 
mit dem Leben und seiner praktischen Arbeit 
hier einen weiteren, sehr bedeutsamen Kreis 
seiner allgemelnen und politischen Ausbildung 
zu durchmessen, ebenso wie er nach dem Er- 


. ziekungsplan der NPEA. ein Jahr später im 


Industrie- oder Bergqwerkseinsatz nach densel- 
ben Gesetzen eintreten und sich bewähren soll. 


Der Landdienst wird grundsätzlich. auf 
kleineren Bauernhöfen, möglichst unter 200 
Morgen, geleistet. Hier, in der natürlichen 
Form der Ländarbeit und des Landlebens, soll 
der Jungmänn für einige Zeit in die bäuer- 
liche Gemeinschaft hineinwachsen, von früh 
bis spät am Tagewerk des Bauern mitschaffen, 
an seinen Mahlzeiten teilnehmen, unter seinem 
Dach schlafen, Arbeitsfreudig und anspruchs- 
los, und doch stolz im Bewußtsein ihrer Auf- 
gabe sollen die Jungmännen alle Seiten des 
Betriebes kennenlernen oder vielmehr sich er- 
arbeiten. Sie sollen so Sinn und Verständnis 
für Bauernart und Bauernarbeit und Bauern- 
schicksal erhalten. Uber den Hof hinaus ‘lernt 
der Junge das deutsche Dorf, die Dorfgemein- 
schaft in ihrer politischen Struktur; aber auch 
dörfliche Kultur und Tradition und ihre Be- 
sonderheiten in den verschiedenen Gauen 
kennen, Däs erleichtert der gemeinsame 
Einsatz einer Jungmannschaft in einem Kreis 
und mehrerer Jungmannen in einem Dorf. Daß 
die Jungmannen, besonders an Abenden und 
an Sonntagen, auch bei Verwaältungsaufgaben, 


die ja vielen Bauern übertragen sind, behilf- 
lich sind, daß sie beim Ortsbauernführer und 
Kreisjugendwart einspringen, versteht sich aus 
der Gesamtaufgaba von selbst. 

Geleilet wird der jeweilige Einsatz von 
einem oder mehreren Erziehern, die selbst bei 
ihrem Bauern bei der Arbeit mit anpacken, 
dabei aber durch ständige Besuche ihrer Jung- 
mannen und Rücksprachen mit deren Bauern 
einen sinnvollen Einsatz und eine sinnvolle 
Leistung erstreben und die gesamte Mann- 
schaft als solche zusammenhalten, Ihre Auf- 
gabe ist es auch, die Erfordernisse des Hofes 
mit den allgemeinen erzieherischen Notwen- 
digkeiten in Einklang zu bringen, auch Ge- 
meinschaftsveranstaltungen der Dörfer anzu- 
regen und durchzuführen, 

Schon vor dem Kriege haben zahlreiche 
Nationalpolitische  Erziehungsanstalten ihre 
Jungmannen mit Vorliebe in die Grenzgebiete 
des Ostens enisandt; War doch der deutsche 


Osten als die große Schicksalsaufgabe unseres. 


Volkes in Unterricht und politischer Schulung 
oft und eindringlich vor den Jungen erstanden 
und der Blick in die Not und den Volkstums- 
kampf der derzeitigen Grenzgebiete geöffnet 
worden, So erstand aus der Einstellung zum 
deutschen Osten für die NPEA, von selbst der 
Wunsch, nach Befreiung der alten Ostprovin- 
zen nunmehr weiter vorzustoßen und den 
wiedergewonnenen Boden qanz besonders zu 
berücksichtigen. Die Nationalpolitische Er- 
ziehungsanstalt „Wartheland" ist hierbei die 
berulene Wegbereiterin für den Einsatz der 
anderen Anstalten, 

Weit über die übliche Erntehilfe hinaus hat 
der L’andeinsatz im Waäartheland seinen beson- 
deren Sinn in diesem gegenseitigen Geben und 
Nehmen, Der vorjährige Landdiensteinsatz im 
Wartheland war den Jungmannen ein großes, 
vielseitig-beschwingendes Erlebnis: der Dank 
ihres Bauern und der Wunsch „kommt wie- 
der!" sind ihm für diesen neuen Kriegsernte- 
sommer ebenso Genugtuung und Verpflich- 
tung, wie die hohe Anerkennung, die ihren 
Leistungen Im Vorjahr von seiten des Gau- 
leiters und des Landesbauernführers zuteil 
wurde, Mg. 


Führerappell in der NSKK..Motorftandarte 


Appell des gesamten Führerkorps der Standarte mit anschließender Beiehlsausgabe 


In Erkenntnis der großen Bedeutung der 
Motorisierung für die durch die Großraum- 
politik bedingten Aufgaben, die durch das un- 
aufhaltsame  slegreiche Vordringen unserer, 
Wehrmacht greifbäre Gestalt gewonnen haben, 
soll die Moforisierung auf allen Gebieten un- 
seres vielgestältigen Lebens vom NSKK, in 
Jahresirist durchgeführt werden, 


NSKK.-Oberführer Heydenreich gab 
bekannt, daß im Interesse einer noch stärkeren 
Mobilisierung der im NSKK, verfügbaren 
Kräfte der neue Korpsführer den NSKK.-Ober- 
gruppenführer Heinrich Sauer, der zur Zeit 
als Chef einer Krad-Meldestaffel einer Division 
im Felde steht, zum Führer der Obergruppe 
Nord-Ost ernannt habe. Bisher wurde diese 
Obergruppe von Obergruppenführer Offer- 
mann geführt, der außer dieser noch die 
Obergruppe Brandenburg befehligt, Aus der 
Tatsache, daß nun jede dieser zwei, von ein- 
ander gänzlich unabhängigen Obergruppen 
einen eigenen Führer erhält, könne ge- 
schlossen werden, daß die Arbeit im neuen 
deutschen Osten eine merkliche Intensivierung 
erfahren werde. Es sei damit zu rechnen, dad 
der neuernannte Öbergruppenführer Sauer 
noch in diesem Monat den Warthegau besu- 
chen werde, um sich vom Stande der Vorbe- 
reilungen zur Erreichung der vom Führer ge- 
stellten neuen Aufgabe persönlich zu über- 
zeugen, Obergruppenführer Sauer sei der 
neus deutsche Osten kein geographischer Be- 
griff, vielmehr kenne er diesen Raum aus 
eigener Anschauung, Besonders Litzmannstadt 
sei ihm in guter Erinherung aus der Zelt, als 
er vor Beginn der Sowjetoffensive hier mit 
seiner Krad-Meldestaffel stationiert war. 

Den. natürlichen Nachwuchs des NSKK. 
bilde die Motor-HJ, Mit Genugtuung stellte 
Oberführer Heydenreich fest, daß die Motor- 
HJ. im Standort Litzmannstadt bereits 350 Jun- 
gen umfasse, die nun vor der Bewährungs- 
prüfung ständen. Denn schon von Jugend auf 


Ganmeisterschaften der Schwimmer des Wariheganes in Hohensalza 


Die Meisterschaften der Schwimmer des Gaues 
Wartheland fanden am Sonntag in Hohensalra 
statt, wo Sportgauführer Kriewald, der die Ver- 
anstaltung eröffnete, ein ganz beachtlichen Auf- 
gebot an Schwimmern und etwa 1500 Zuschauer 
begrüßen konnte, Litzmannstadt war durch 
Schwimmer und Schwimmerinnen von Union 97 
und des, Luftwaffen-SV. gut vertreten und konnte 
nuch eine Anzahl beachtlicher Erfolge mit nach 
Hause bringen. Bo wurde Frl. Hadlich (Union 
òn Meisterin im Brüstschwimmen über 100 und 
200 Meter, In den Kraulstrecken schwammen die 
Jugendlichen In ihren Rennen schnellere zeiten, 
als die Männer Im Melsterschaftskampf, Der Litz- 
mannstidter Ebbrecht (Union 97) siegte über 
400 Meter und mußte nich auf der kurzen Strecke 
nur um Handschlag von dem Posener Ehrmann 
geschlagen bekennen, Die Ergebnisse der Wett- 
kämpfte waren: 

Männer und Hitler-Jugend: 10 m 
Kraul: Gaumelster Lisewski (DSC, Posen) 1:12,8; 
2, Schulkewitsch (DSC.) 1:16,98 Min. HJ.: 1. Ehre 
mann (Posener SG), 2. Ebbrecht (Union 97), beide 
1:09,9 Min, — 400 m Kraul: Gnumelster Schulke* 
witsch (DSC) 5:47,86; 2, Moedihammer (LSV, Litz- 
mannstadt) 7:49 Min, HJ.: 1. Ebbrecht (Union 
97) 5:59,71, 2. Ehrmann (PSG.) 6:29,8 Min. — 1500 m 
Kraul: Gaumelister Schulkewitsch 29:46,9 Min. == 
100 m Brust; Gaumeister Frühsorge (PBG.) 1:97,73 
2. Nieback (DSC) 1:44,1 Min. HJ.: 1, Birkenmeler 
(PSG) 1:324 Min. — 200 m Brust: Gnumelster 
Frühsorge 3:21,23, 2. Gefr, Keller (PSG, Luftw,) 
3:42,2 Min. HJ.: 1, Birkenmeler (PSG) 3:23,7, 2. 50- 
lich (Union 97) 3:30,1 Min, — 100 m Rückenschwim- 
men; Gaumeister Lispwski (SC) 1:27,3, 2. Feyer- 
abend (DSC.) 1:34,4 Min. — 4%100-m-Krauistaffel: 


1. DSC. Posen, 2. PSG., Lutitwaffe/Hohensalza. — 
4%X100-m-Bruststaffel: 1. DSC. Posen/Luftwafte, 
% TSG. Hohensalza/Luftwaffe, / 

Frauen: 100 m Brust; Gaumelsterin Hadlich 
(Union PN 1:48,7, 2. König (Union 97) 1:47,86 Min. — 
200 m Brust: Gaumelsterin Hadlich 3:39,7, 2. Rem- 
pel (DSC. Posen) 3:57,2 Min. 

Im Rahmen der Gatmelsterschaften fanden 
zwei Wasserballspiele statt, in der eine A-Mann- 
schaft gegen eine B-Sleben mit 4:0 gewann, wih- 
rend im Hauptspiel die Gebietsmannschaft der 
Hitler-Jugend gegen die Posener Stadtmannschaft 
nach hartem Kampf 4:3 (2:2) siegte. Weiterhin 
erfolgten Vorführungen im: Kunstspringen durch 
einige der besten deütschen Frauenspringerinnen, 
wie Olga Eckstein und Paula Tatarek, die mit 
Reichstrainer Bach in Hohensalza anwesend waren. 


Rundenspiele im Faustball. Am Donnerstag, 
dem 6. August, 19 Uhr, spielen auf dem Sport- 
platz im Hitler-Jugend-Park in der Faustball- 
Herbstrunde folgende Mannmhatten: Bei den 
Frauen Post, TSG. 07 und Union 97, bel den Min- 
nern TSG. 07, 44-Sportgemeinschaft und der Gau- 
meister Orpo, 


Sport in Kürze 

Als erster der deutschen. Fußballgaue begann 
der Gau Ostpreußen mit den neuen Meisterschnfts- 
spielen, -Gleich am ersten Tage gab ine Über- 
raschung mit der Niederlage. des Gaumdisters VIB. 
Königsberg gegen Prussia-Samland mit 112, 

Das Rückspiel der Auswahlmannschaften der 
beiden Gaue Ober- und Niederschlesien in Te- 
schen endete mit einem knappen 4:3 (3:1)-Slege 
der Oberschlesler, 


sollen diese Jungen im Geiste der Motorisie- 
rung in vorbildlicher Weise erzogen und prak- 
tisch ausgebildet werden. Vormilitärische motor- 
technische ‚Schulung der Jugend gehöre zu den 
vornehmsten Aufgaben des NS.-Kraftlahrkorps, 
Die Motor-HJ, werde den einzelnen Stürmen 
zugeteilt werden. Zum Zweck einer gestei- 
gerten praktischen Ausbildung sowohl der 
NSKK.-Männer als auch der Motor-HJ, sollen 
in kürzester Zeit in den Stürmen Werkstätten 
geschaffen werden, die nach Maßgabe der zur 
Zeit gegebenen Möglichkeiten laufend: erwei- 
tert werden sollen. { 

Zum Schluß gab Oberführer Heydenreich 
noch bekannt, daß zwecks Aufrechterhaltung 
eines ständigen kameradschaftlichen Kontaktes 
zwischen der Standarte und den zur Wehr- 
macht einberufenen Kameraden sowie der Ka- 
meraden untereinander die Standarte einmal 
im Monat einen Feldpostbrief versenden 
werde, 

Nach der Befehlsausgabe, die genaue Richt- 
linien für die kommende Arbeit Innerhalb der 
Motorstandarte 116 enthielt, sprach der Leiter 
des Reichspropagandaamtes in Litzmannstadt, 
44-Obersturmbannführer Gissibl, zum Füh- 
rerkorps der Standarte, In einer hervorragend 


durchdachten, eineinhalbstündigen Rede wur- - 


den die aktuellen Fragen weltanschaulicher, 
ällgemeinpolitischer und militärisch-politischer 
Natur eingehend beleuchtet und auseinander- 
goas Der langandauernde, einmütige Beifall 
ewies dem Redner, daß seine Au 

das ungeteilte Interesse seiner Zuhörerschaft 
gefunden hatten, k R.R. 


Wietschaft der £. £. 


Heute Probealarm 


Wir weisen nochmals darauf hin, daß am 
heutigen 4. August in der Zeit von 12 bis 12.15 
Uhr die vorgesehnen und lest eingebauten Luft- 
schutzalarmgeräte in Litzmannstadt zum Teil 


versuchsweise in Betrieb gesetzt werden. ls | 


wird ein-gleichmäßiger Dauerlon, also das Ent- 


warnungssignal, gegeben., Da es sich um einen | 
Probealarm handelt, ist luftschutzmäßiges f 


Verhalten der Bevölkerung ni-ch t erforderlich, 


Ebenso sind auch die Fabriksirenen, die sonst 


zur behelfsmäßigen Alarmierung herangezogen 
wurden, während der genannten Zeit nicht in 
Betrieb zu setzen. 


Der Kreiskriegerverband Litzmannstadt im 
NS.-Reichskriegerbund hatte am vergangenen 
Sonntag seine besten Schützen zum Entschei- 
dungskampf im Kleinkaliberschießen in den 
Schleßständen der hiesigen Schützengilde in 
der Königsbacher Straße 
Schießergebnisse waren recht qut. Den Titel 


Meisterschülze innerhalb des Kreiskriegerver- 


bandes Litzmannstadt errang Kriegerkamerad 
Rull von der 7, Kameradschaft mit 108 Ringen, 
bei 10 Schuß, Das beste Ergebnis unter den 
einzelnen Kameradschaften erzielte die Krie- 
gerkameradschaft Tusehin, bestehend aus den 
Kriegerkameräden Laade, Hadler, Bekemeier 
und Hattwig, mit insgesamt 371 Ringzahlen, 


Betreuungsgebühr der Schutzangehörigen 
polnischen Volkstums. Die Betriebsführer sind 
nach wie vor ‘verpflichtet, von dem Bruttoein- 
kommen der polnischen Belegschaftsangehörı- 
gen 2% als Betreuungsgebühr einzubehalten 
und an die DAF. abzuführen. 


Litmannftädter Kleinkunftbühnen 


„Casanova“ 


Ein neues Programm erwartet auch hler die 
Gäste, Kurt Bergen versetzt die Besucher in die 
rechte Stimmung, gefüllt mit dem Liede „Ich hab 
eine kleine Philosophie" und dem Singen der ein- 
zeinen Tierkreiszeichen, Val Mabee tritt mit ver- 
schledenen Tinzen auf, Eli und Theo Wetzel 
steppen, Colladi und Partnerin führen ihre Zau» 
berschau vorko daß jedem ein angenehmer Abend 
bereltet wird. Weiterhin erfreuen in diesen Au- 
gusttagen noch der rumänische Meistergelger Gra- 
cuneseu und die Zimballstin Szypek die Musik- 


freunde, Ilse Schneider 


E Die Shrothhi 


mobilisiert die Schrotiroserven, die überofl 
in der Industrie, im Handwark und in der 
Landwirtschaft vorhanden sind, NurBetriebe 
werden erfoßt, nicht Haushaltungen! Auf 
jede verfügbare Eisenmengs kommt es ant 
Dor Maldozatiel dient einer erstan Miste- 
rung dor vorhandenen Eisenreserve. Die 
Entscheidung lieg! ollain bei dem Batriebs- 
führer! 

Aus Schrott wird Stohl! Aus Stahl antıfahen 
die Waffen, die den Gagner schlogen, 
Dorum: 


str maa nry 


” 
$ 


Der Stundenhuchhälter — ein neuartiger Versuch im Arbeitseinsatz 


Aus Kreisen der Wirtschaft war die Anregung ge- 
kommen, nicht voll ausgelastete Arbeitskräfte 
eines Betrieben anderen Betrieben zur Verfügung 
zu stellen. Voraussetzung 'Ist-nattrlich, daß eine 
Ausnutzung innerhalb des eigenen Betriebes nicht 
erfolgen kann, was bei anisonmäßig oder zeitwel- 
lig schwankend anfallenden Spezlalärbelten denk- 
bar Ist. In Litzmannstadt hat nun das Arbeltsamt 
in Zusammenarbeit mit verschiedenen Betrieben 
erfolgreich den Versuch unternommen, Buchhal- 
ter, die dürch innerbetriebliche Strükturverände- 
rungen oder aus sonstigen Gründen nicht voll aus- 
gelustet werden können, anderen Betrieben zur 
Verfügung zu %tellen, die nur wenige Buchhalter 
oder gar keinen halten können, Den Anstoß zu 
einem größeren Austausch bot die vereinfachte 
Löhnbuchhaltung, die sich sehr deutlich in den 
Lohnbuchhaltungen z. B. der größeren Textilbe- 
triebe auswirkt, Dabei hat sich, gezeigt, daß es 
durchaus möglich ist, in kleineren und auch mitt- 
Jeren Betrieben den sogenannten Stundenbuchhäl- 
ter einzuschalten und so den auch auf diesem Ge- 
biet angespannten Arbeitseinsatz zu entlasten. 
Wenn dem Austauschverfahren auch Grenzen ge- 
setzt nind und wahrscheinlich nicht alle Saison- 
und. Müngelberufe auf diese Welse zu entlasten 
sind, wird es nicht an Versuchen fehlen, auf mög- 
lichst breiter Basis einen Austausch innerhalb der 
einzelnen Berufsgruppen durchzuführen. 


Aus dem Wirtschaftsleben 


Die Prämienzahlung für verkürzte Güterlade- 
fristen. In unserer Zeitung vom 28.. Jun! 1942 Ist 
in- dem ‚Artikel „Verkürzte Ladefristen Im Elsen- 
bahnglterverkehr" u. a. auf die. Zahlung einer 
Prämie von 10 RM, hingewiesen worden, die für 
jeden vorzeitig ent- und beladenen Güterwagen 
gozahlt wird, sofern dieser durch die frühere 
Rückgabe schneller abbefördert werden kann. Zur 
Behebung von Zweifeln wird darauf hingewiesen, 


dad Voraussetzung für die Prämienzahlung nicht. 


nur die vorzeitige Rückgabe der Wagen, sondern 
nuch- die schnellere Abbeförderungamdglichkeit Ist. 
Zur Unterrichtung der Verkehrtreibenden werden 
die für die Prämienzahlung in Frage kommenden 
Wagen in folgender Welse bezeichnet: Bel dem 


Emptangsgut wird der zugehörige Frachtbrief mit 
einem besonderen Zettel versehen, auf dem ver- 
merkt ist, bis zu welcher Stunde der Wagen ent- 
laden sein muß, um den Anspruch auf die Prä- 
mie zu begründen, Bei dem Versandgut wird der 
Versender bei der Bereitstellung des Wagens von 
der Güterabfertigung mündlich entsprechend ver- 
ständigt. Für jeden so bezeichneten Wagen wird 
bel Rückgabe bis zu der jewells angegebenen 
‚Stunde von der Güterabfertigung die Primie von 
10 RM. ausgezahlt, 


Handels- und Kreditbank AG., Riga, Die der 
Dresdner Bank nahestehende Handels- und Kre- 
diank AG, Riga, hat eine weltere Filiale im 
Ostlande, und zwar In Wiina, eröffnet, Die Han- 
dels- und Kreditbank ist jetzt im Ostlande an fol- 
genden Plätzen vertreten; Riga (Zentrale), Reval, 
Libau, Kauen und wilna. 

Die orsta Sozlulgenossenschaft von Handels- 
kaufleuten im Wartheland wurde in Kalisch in 
Anwesenheit des Gauobmanns der DAF, Dr. De- 
richsweiller, gegründet, Damit verbunden war 'die 


Übergabe einer Gemeinschaltsküche und eelnes Ge- 


sellenwohnheims, - 


Wirtschaftsnotizen 


Mit Wirkung vom 15; August werden die bel- 
den bisher selbständigen Reichsstellen für Metalle 
und Eisen und Stahl zu einer einheitlichen Reichs- 
stelle Eisen und Metalle vereinigt werden. 

Die in der Anordnung zur Mobilisierung von 
Eisenreserven vorgesehenen Anträge auf Zusatz“ 
entschlläigung sind bei den Industrleabteilungen 
der örtlich zustlindigen Wirtschaftskammern ein- 
zureichen, 

Die Herstellung von Körperpflegemitteln ist 
nur den Personen und Unternehmen gestattet, die 
derärtige Artikel bereits 1938 im eigenen Betrieb 
hergostelit und die Produktion seitdem fortgeführt 

aben. 


Eine Verordnung des Preiskommissars über die 
Höchstpreise für Haushaltsspelsesalz tapt mehrer@ 


nunmehr außer Kraft iretende Verordnungen zu” 


sammen und erleichtert dadurch die Anwendung 
der Vorschriften, an 


versammelt. Die | 


l 
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Aus dem Wurtheland 
Geftaltung neuer Siedlerdörfer 


Der Reichsführer #4 als Reichskommissar 
für die, Festigung deutschen Volkstums hat 
einen Wettbewerb unter etwa 50 deutschen Ar- 
chitekten ausgeschrieben, in dem er, entspre- 
chend den Richtlinien der NSDAP, die Ga- 
staltung des Dorfkerns in den neuen Siedler- 
dörfern der Ostgebiete fordert, Eindeutig steht 
die Absicht fest, diese neuen Dörfer nicht nur 


als Wirtschaftsgebilde, sondern als eine or- 


Reichs- I 


rn ein- 


ein ist 
tet, die 
Betrieb 
geführt 


ber die 
nehrerd 
jen zur 


endung 


ganische Einheit zu gestalten, deran 
innere Zusammengehörigkelt in der Sammlung 
um einen räumlichen und geistigen Mittelpunkt 
ihren Ausdruck findet. So-soll ein Haus der 
Dorfgemeinschaft entstehen, das den politi- 
schen und geistigen Gehalt der Gemeinschaft 
versinnbildlicht, r 

Dieses neuartige Bauwerk soll alle Einrich- 
tungen umfassen, die dem Leben der Gemein- 
schaft "oder der Erziehung zu ihr dienen, also 
auch die Schule, das HJ.-Heim und den NSV.- 
Kindergarten, Ein solcher Bau wird eine Ge- 
staltung finden, die ihn aus den Bauten der 
Wirtschaft und des Wohnens beherrschend her- 
austreten ]äßt, Deshalb soll dem Dorfgn- 
meinschaftshaus' oder zumindest dem 
Dorfkern als Wahrzeichen der Turm beigegeben 
werden. 

Wenn auch während der Kriegszeit keine 
eigentlichen Dorfneuplanungen durchgeführt 
werden, so hat der erfolgreiche Wettbewerb 
dennoch schon sofort praktische Bedeutung, 
denn er wird für die Umbildung bestehender 
Dörfer wertvolle Unterlagen liefern, 


Gauhauptstadt 

W. Ergebnis t Million RM: höher. Die bis- 
herigen vier Sammlungen für das Deutsche Rote 
Kreuz ergaben im Reichsgau Wartheland einen 
Betrag von 3,6 Millionen RM. Damit wurde 
das Sammelergebnis des vergangenen Jahres 
um rund eine Million RM, überschritten, =- 
Gaumusik- und Spielmannszug gegründet. Untar 
Leitung von Gaumusikzugführer Schulze wurde 
in Posen ein Gaumusik- und Spielmannszug 
der Gauleitung Waärtheland aufgestellt. 


Kalisch 


Haushaltungsschule staatlich anerkannt, 
Nach Überprüfung des ersten Lehrganges der 
mit Genehmigung des Reichsstalthälters für 
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung bei 
den Berufsfachschulen Kallsch errichteten Haus- 
haltungsschule wurde der Schule durch den 
Regierungspräsidenten in Litzmannstadt „die 
Staatliche Anerkennung“ ausgesprochen; da die 
Leistungen als gut zu bewerten waren, 


g. Als Fremdenverkehrs-Gemeinde gendh- 
migt. Nachdem in der Stadt Kalisch, die nach 
dem- Gesetz. über den Reichsfremdenverkehrs- 
verband am 26. März 1936 erforderlichen Vor- 
ausselzungen gegeben sind, hat der Reichs- 
stalthaller im Warthegau dem im Einverneh- 
men mit dem Präsidenten des Reichsfremden- 
verkehrsverbandes durch den Leiter des 
‚Landesfremdenverkehrsverbandes Reichsgau 

artheland: gestellten Antrag auf Anerken- 
nung der Stadt Kalisch als Fremdenverkehrs- 
gemeinde mit Erlaß vom 25. Juli 1942 seine 
Zustimmung erteilt, 
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Neuer Amtskomillar für Piontek 


r. Zum Bürgermeister der Stadt Neuenburg 


In zwölf Kreifen ftudentifche Oftarbeit 


Der Haupteinsatz erfolgt im Litzmannstädter Gebiet / Für die Dauer von zwei Monaten 


Vom 3. August bis 26, September wird 
bekanntlich im Reichsgau Wartheland ein 
Einsatz von 350 Studentinnen in den Be- 
trieben durchgeführt. $ k 

Bereits am Freitag erfolgte die Anreise der 
Studentinnen in Posen, die von allen Univer- 
sitäten des Reiches einschließlich der Reichs- 
universität Posen kommen. In einem von der 
Studentenschaft in , Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Arbeitsfront, Abteilung Frauen, 
durchgeführten Schulungslager wurden in der 
Zeit vom 31, Juli bis 2, August die Studentinnen 
auf ihre Arbeit in den Betrieben vorbereitet. 
Am Sonnabend nahmen die Studentinnen an 
der Osttagung der Studentenschaft teil, über 
die wir bereits berichteten, 

Am Montag erfölgte die Fahrt in die ein- 
zelnen Einsatzorte, Von der Deutschen Arbeits- 
front sind für den Studentinneneinsatz folgende 
Kreise vorgesehen: Posen-Stadt, Litzmannstadt- 
Stadt und -Land, Gnesen, Kosten, Leslau, Ho- 
hensalza, Lask, Lissa, Schieratz, Kalisch, Lent- 
schütz, In Litzmannstadt erfolgt der Haupt- 
einsalz. 

Der Gesamteinsatz dauert acht Wochen, 
Die ersten vier Wochen werden in der Arbeits» 
platzablösung erholungsbedürftiger Frauen und 


Mütter In den Betrieben durchgeführt. Die ab- 
gelösten Frauen werden während dieser Zeit 
in den Erholungsheimen der DAF, oder NSV, 
Aufnahme finden, andere Frauen werden sich 
während der Dauer der Ablösung ihrer Familie 
widmen, 


Die Studentinnen arbeiten unentgeltlich. Da- 
durch werden die auzulösenden Frauen den vol- 
len Verdienst erhalten, Die Unterbringungs- und 
Verpflegungskosten für die Studentinnen trägt 
die Deutsche Arbeitsfront, Die letzten vier Wo- 
chen des Einsatzes arbeitet die Studentin in 
den Betrieben als zusätzliche Arbeitskraft, Sie 
erhält dafür.den gleichen Lohn wie jede Ar- 
beitskameradin. 

Die Unterbringung der Studentinnen erfolgt 
in den von der Abteilung Frauen der Deutschen 
Arbeitsfront hergerichteten Lagerunterkünften. 
In der Lagergemeinschaft wird zum größten 
Teil die Freizeit verbracht, Durch die Gemein- 
schafts- und Kameradschaftsarbeit innerhalb 
des Betriebes und während der Freizeit, die die 
Studentin neben der Arbeit im Betrieb durch- 
führen wird, wird sich eine segensreiche Aus- 
wirkung im Sinne der nationalsozialistischen 
Volksgemeinschaft ergeben. 


Auf den Spuren klaffiziftifcher Baukunft 


Freundliches Gesicht der Stadt Kalisch / Nordisch - deutsche Charakterzüge von jeher 


Kalisch weist infolge von Zerstörungen und 
Bränden früherer Jahrhunderte und besonders 
auch des Jahres 1914 nur ganz vereinzelte Bau- 
denkmäler. mittelalterlicher oder frühneuzeil- 
licher Baukunst auf, Kennzeichnend sind sie 
in keinem Falle, denn nicht sie leben gestal- 
tend und richtunggebend in den bedeutenden 


neueren Gebäuden fort, Diese gestaltende Kraft 


geht vielmehr von den baulichen Denkmälern 
des Klassizismus aus, der hier in der Abart des 
sogenannten Petersburger Empires 
auftritt, In erster Linie sind es die beiden 
monumentalen Profangebäude der Stadt, das 
Landratsamt. und das Gerichtsgebäude, und 
zwar weist diese Bauart, die im alten Rußland 
zur Zeit Alexanders I, und Nikolaus I. herrschte, 
vorwiegend nordisch-deutsche Cha- 
rakterzüge auf, wie ja auch diese beiden 
Brüder. auf dem Zärenthron deutschen Blutes 
und in ihrer Denkweise in manchem deutsch 
waren, ja der jüngere geradezu preußisch, 
Hier soll nun gezeigt werden, daß auch 
sonst noch vielfach der Klassizismus in Ka- 
lisch lebt und gestaltend gewirkt hat. Vor 
allem ist der Adolf-Hitler-Platz zu 
nennen, der bis zum Weltkriege der schönste 
Platz der Stadt war und. es. in Zukunft noch 
mehr sein wird, Im Westflügel des Landrats- 
amtes, der zum Platz hinausgeht und baulich 
am schönsten gestaltet ist, befindet sich die 
Kreisleitung, Die Front ist durch sechs 
mächtige Doppelpilaster schön gegliedert, Das 


breitere Mittelstück mit dem Haupteingang , 


weist einen Dreiecksgiebel auf, Neben der 
Kreisleitung erhebt sich die evangelische 
Kirche, deren Renaissänceformen durchaus gut 
zum / verwandten Geist des Klassizismus 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 


G. Jungmädel im Einsatz. 25 Mädels einer 
Singschar des Gebietes Brandenburg gestalte- 
ten für unsere Umsiedler Dorfnachmittage und 
Gemeinschaftsabende, Mit. ihren lustigen Lie- 
dern sangen sie sich bei den Zuhörern schnell 
ins Herz, Lustige Scharaden und Stegreifspiele, 
vervollsländigten das Programm, Daß alle Zu- 
hörer begeistert mitsangen und mitlachten, ist 
für die Mädels wohl der schönste Dank. 

G. Städtische: Amtsstellen verlegt. Die 
Stadtverwaltung hat einen aroßen Teil ihrer 
Dienststellen in den Räumen Neuer Markt 
Ecke Hindenburgdamm untergebracht, So ist 
in den letzten Wochen beraits die Polizei- 
wache umgezogen, ebenso das Volkspflegeamt 
und außerdem hat das Emährungsamt und 
Wirtschaltsamt sehr zweckmäßige und helle 
Räume erhalten, Wenn diese Lösung auch nur 
eine Kriegslösung sein kann, so ist doch er- 
reicht worden, daß eine viel schnellere und 
übersichtlichere Abfertigung der Bevölkerung 
in diesen Dienststellen erfolgen kann. In den 
kommenden Wochen wird auch noch die Kri- 
minalpolizei, das Stadibauamt und das Ein- 
wohnermeldeamt nach dort verlegt werden. 
Später einmal wird die Ecke Neuer Märkt.— 
Hindenburgdamm den Erwelterungsbau des 
Rathauses aufnehmen. Die ebenfalls in dieser 
Gebäudereihe untergebrachte Volksbücherei, 
die seit etwa einer, sahr besteht und von den 
Kutnoern allgemein begrüßt wurde, hat nun- 
mehr auch eine wesentliche Erweiterung er- 
fahren. 

Hilfreiche Hände für das Land. Das Stadt- 
bild wurde kürzlich durch das Eintreffen der 
beiden germanischen Landdienstlager, die hier 
im Kreis eingesetzt wurden, belebt. Außerdem 


sind nicht nur eine größere Zahl BDM.-Mädels 
aus dem Patengau Westmark, sondern auch 
aus anderen Gebieten wiederum zum Einsatz 
gelangt, um während der Sommermonate den 
Siedlern zu helfen. Dem gleichen Ziel, näm- 
lich der Beratung der Umsiedler dienten die 
Vorträge und Sprechstunden, die auf Veran- 
lassung und in Zusammenarbeit mit der Partei 


im Kreis abgehalten wurden, um über die ı 


neua Soziälversicherungsordnung Aufklärung 
zu geben, 


Leslau ) 


r. Schulungsabend der DAF. Im Gefolg- 
schäftsraum der Kreiswaltung der DAF. fand 
ein Schulungsabend der Vertrauensmänner und 
ihrer Stellvprireter statt. Krelsobmann der 
DAF, Pg. Horne, begrüßte die Teilnehmer 
und lud zu einer Besichtigung ein. Die schlich- 
ten Möbel, die guten Bilder, die klaren Farb- 
töne sowie die geschickte Raumauftellung sind 
geschaffen, den Aufenthalt in dem Gebäude an- 
genehm zu gestalten. Der Besichtigung schloß 
sich der Vortrag des Kreisschulungswalters 
Pg, Rudolph an, der das Thema: National- 
sozialistische Wirtschaftsauffassung“ zum In- 
halt hatte, Volkswirtschaft steht im Dienste des 
Volkes und hat ihren Auftrag in der ‚gleichen 
Weise zu erfüllen wie jede andere Einrichtung 
unseres Staates, 


r. Neuer Bannführer. In einem Standort- 
appell der HJ.- auf dem Adolf-Hitler-Platz 


wurde durch Kreisleiter Stähler Gefolgschafts- 


führer Schröder für den erkrankten Bann- 
führer als Bannführer des Bannes Leslau ein- 
gesetzt, À 


passen, der den Platz beherrscht, Der Blick in 
die Sträße der SA. fällt auf ein Gebäude klassi- 
zistischer Art aus der Zeit vor über hundert 
Jahren und das alte ‚preußische Kadettenkorps, 
das vor fast 150 Jalıren durch Umgestaltung 
des Jesuitenklosters entstand, ` 

Die Süd- und Westseite des Platzes wurde 
bis zum Jahre 1914 durch zwei mächtige Ge- 
bäude gleichfalls klassizistischer Bauart mit 
hohen Säulen gebildet. Sie sind dem Welt- 
kriege zum Opfer gefallen. Das heute die Süd- 
seite bildende Gebäude der Arbeitsiront;, vom 
deutschen. Architekien Nestripke nach dem 
Weltkriege errichtet, paßt eich glücklich der 
Umgebung an, Die Westseite ist heute noch 
ganz frei und bedarf selbstverständlich einer 
baulichen Ausgestaltung im Geiste klassischer 
Bauweise, Sehr lohnend ist der Blick auf die 
Ecke des Stadtgrabens und der Gnesener Straße, 
Erhebt sich dort doch dastlanggestreckte, for- 
menreine Gebäude Stadtgraben 15 bis 18, vor 
fast 150 Jahren errichtet. — Baulichkeiten der- 
selben klassizistischen Baugesinnung findet man 
in Kalisch noch an vielen Stellen, ob es sich 
nun um das 1816 errichtete Polizeigebäude 
handelt oder um das mehr als hundert Jahre 
alte sehr schön proportionierte Wirtschaftsamt, 
oder um das noch etwas ältere kleine Wach- 
häuschen in Form eines dorischen Tempels an 
der Normaluhr, das wohl seinerzeit der Schin- 


kelschen Neuen Wache in Berlin nachgestaltet » 


worden ist. Auch die beiden neueren bemer- 
kenswerten Gebäude der Stadt, das Rathaus 
und Theater, wirken schön und durchaus nicht 
polnisch oder „modern-international“, — eben 
weil sie sich in glücklicher Weise der Uber- 
lieferung klassischer Bauformen in Kalisch an- 
passen. 

So ist die Linie für die bevorstehende bau- 
liche Ausgestaltung der Stadt durch große 
öffentliche Gebäude klar vorgezeichnet: Ka- 
isch muß, seiner bedeutenden Vergangenheit, 
der preußischen Herrschaft, der Befreiungs- 
kriege und eines vor hundert Jahren im Geiste 
deutscher Kultur herrschenden Zarentums zu- 
folge die Züge der klaren, strengen nordischen 
Bauweise des Klassizismus tragen. G, 


Zdunska Wola 


ew. Abschlußprüfung der Haushaältungs- 
schule, Der erste Jahrgang der Haushalıungs- 
schule an den Berufs- und Berufsfachschulen 
des Kreises Schieratz in Zdunska Wola machte 
in diesen Tagen seine Abschlußprüfung. Von den 
16 Mädchen konnten 14 zur Prüfung zugelassen 
werden, die alle bestanden, davon sechs mit 
gut, Die Prüfung fand unter dem Vorsitz des 
Direktors Karsch im Beisein des Bürger- 
meisters Versen von Zdunska Wola statt. Die 
Prüflinge zeigten, daß sie viel an hauswirt» 
schaftlichem Können und Wissen sich angeeig- 
net haben. Den Abschluß der Prüfung bildete 
eine harmonisch verlaufene Abschlußfeier. 
Jeder Schülerin wurde von der Schule ein 
Kochbuch überreicht, Der nächste Lehrgang be- 
ginnt am 1. September d. J, 


Alexandrowo 


G. Ein Gauredner sprach. Die Ortsgruppe 
Alexandrowo der NSDAP. (Krs. Hermannsbad) 
veranstaltete in dem mit den Symbolen des 
Reiches geschmückten großen Bahnhofssaal 
eine öffentliche Kundgebung. Gauredner An- 
dres sprach zu den Volksgenossen über die 
Ursachen des jetzigen Krieges und die Neu- 
ordnung Europas nach dem Siege, Die Kund- 
gebung wurde von Musikvorträgen des Musik- 
zuges der Gendarmerleschule umrahmt, 


(Westpreußen) wurde der Amtskommissar Erich 
Gerth (Piontek) berufen, Bürgermeister Gerth 
war bis Kriegsausbruch bei der Stadtverwaltung 
Frankfurt (Oder) als Stadtinspektor tätig. Nach- 
dem er am Polenfeldzug teilgenommen hatte, 
wurde er im Januar 1940 als Amtskommissar in 
den Reichsgau Wartheland abgeordnet. Nach 
erfolgreicher Aufbauarbeit im Kreise Lissa über- 
nahm er am 1, August 1941 die Leitung der 
Amtsbezirke Piontek und Rogozno im Kreis 
Lentschütz, 


Als Nachfolger des scheidenden Amtskom- 
missars wurde Bürgermeister Deleroi aus 
Alt Drewitz bei Küstrin, der sich freiwillig für 
unseren befreiten Osten meldete, nach Piontek 
berufen; er wird in den nächsten Tagen in sein 
Amt eingeführt, Pg, Deleroi, der den Weltkrieg 
1914—18 mitmachte, erhielt seine Ausbildung 
als Verwaltungsbeamter bei der Stadt Küstrin, 


"wo er alle Zweige der Kommunalverwältung 


durchlief und’ 1934 Bürgermeister der nahen 
Industriegemeinde Alt Drewitz wurde. An die- 
sem ‚Ort war 5r von 1933 bis 1937 auch Orts- 
gruppenleiter der NSDAP., nachdem er schon 
vor der Machtergreifung als Propagandaleiter 
tätig gewesen war. 


Führerfommerlager in Grotniki 


In der Zeit vom 4. bis .14, August führt der 
Bann Litzmannstadt im Landschulheim in 
Grotniki ein Führersommerlager mit 200 Füh- 
rern durch. Die Hitler-Jugend- und Jungvolk- 


“führer werden in diesem Lager einheitlich für 


ihre kommenden Aufgaben ausgerichtet wer- 
den. Neben der Schulung werden besonders 
Sport und Geländedienst den Tag ausfüllen. 
Sämtliche Lagerteilnehmer müssen in dieser 
Zeit die Bedingungen für das HJL. erfüllen und 
das Schießabzeichen erwerben, 


Konstantynow 


hl, Besichtigung städtischer Betriebe, Am 
Sonntag fand eine Besichtigung der städti- 
schen Betriebe (Fuhrpark, Bauhof, Schlacht- 
hof, Friedhof) und landwirtschaftlich genutz- 
ten Grundstücke durch die Ratsherren statt, 
Sie ‚überzeugten sich an Ort und Stelle von 
der von der Verwaltung seither geleisteten 
Arbeit und nahmen Kenntnis von der zu- 


künftigen Bewirtschaftung des städtischen 
Gründeigentums, Insbesondere hat die Be- 
sichligung gezeigt, daß die Brachland- 


aktion einen volkswirtschaftlichen Erfolg be- 
deutet und darüber hinaus wesentlich zur Be- 
seitigung häßlicher Stellen irt Landschafts- 
bild beigetragen hat, j 


Schieratz 


‚ Bezirksschulungen der Ortsbäuerinnen, In 
der Woche vom 13. bis 19, Juli fanden im Kreise 
Schieratz Bezirksschulungen für die Ortsbäue- 
rinnen slatt, 
war die Teilnahme recht rege, Die Lehrerinnen 
der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde 
sprachen über die bäuerliche Geflügelhaltung 
und über den Bauerngarlen. Maßgebend für die 
bäuerliche Geflügelhaltung muß der Grundsatz 
der Wirtschaftlichkeit sein, Was die Bauern- 
gärten im Kreise Schieratz anbetrifft, so stehen 
sie noch ganz in den Anfängen. Unsere Bäue- 
rinnnen hörten, welche Gesichtspunkte bei 
einer Gartenneuanlage wesentlich sind. Außer- 
dem wurde noch das Grundlegende über Art 
und Anwendung des Handelsdüngers gesagt, 
Anschließend sprach ‘der Kreisgefolgschafts- 
wart. Er höb hervor, daß sich die Arbeiten in 
der Landfrauenbetreuung mit den Aufgaben des 
Deutschen Frauenwerkes ergänzen. Er wies 
darauf hin, daß die Landfrauen für ihre wirt- 
schaftlichen Aufgaben geschult werden müssen 
und daß die berufliche Ausbildung eine Vor- 
ausselzung für die Bereitschaft zur weltanschau- 
lichen Mitarbeit ist, 


Oslrowo 


Freisprechung von Tandarbeitsgehllfen. In 
diesen Tagen fand die Freisprechung der 
Landarbeitsgehilfen und ländl, Hausarbeitsge- 
hilfinnen’ im Kreise Ostrowo, durch Kreis- 
bauernführer Köller statt. In neun Ort- 
‚schaften des Kreises wurden insgesamt 250 
Jungen und 193 Mädel nach bestandener 
Prüfung zum Landarbeitsgehilfen bzw. zur 
ländl, Hausarbeitsgehilfin ernannt, Dem Ge- 
hilfenbrief, so führte der Kreisbauernführer 
aus, folgt der Neubauernschein, der dem Mei- 
sterbrief des Handwerks gleichzuachten ist. 
Er sprach ferner von der Notwendigkeit der 
geordneten Ausbildung im Bauernberufe, da 
nur auf diese Weise berufstüchtiger Nach- 
wuchs, berufsstolze Bauern und Bäuerinnen 
erzogen werden können, Dieser aber ist es 
vorbehalten, an der Erfüllung des Wunsches 
unseres Führers mitzuarbeiten, daß dieses 
Land ein blühendes deutsches Bauernland 
werde. Unter dem Hakenkreuzbanner, über 
den Pflug, das Symbol des Bauern, hinweg 
a i dann die Gehilfenbriefe ausgehän- 

gt, 


Bilderrahmen 
. Einrahmung, ‚Gardinenleisten, 
Bilder Fahnen u. Dokorationa- 
artikel, Bitte besuchen Sio uns, 
wir bodienon Sie gern. h 


Bilderleistenwerkstatt 


Lokomobile, 
stationär, 


gebraucht, 


Duschlinie 182 (Ecks Oplandatı,) Ry! 245-05 


Buuglaserei 


J. Glasschlelferei u. Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparatur- 
arbeiten, Autoverglasung 


IA. Michelson 


Hermann-Göring-Straße 100° 
Ruf 183-18 


Baujahr 1905, 
Preis 1000.RM! 


Wollshund, _ 50, 
Adolf-Hiller-Stra 


VERKAUFE 


ab 
kaufen, H Bigalke, Kattowitz, Fried- 
richstraße 46, Fernruf 36226, 

Karakul-Pelzmantel, 
gut erhalten, 4000,—, zu verkaufen 
Fridericusstr, 43, W. 19, 18—20 Uhr. |Schiltischuhen, 50,—, 


de 271, W. 8. 

Heller Herrenanzug, 
beit, 80,—, braune, Schuhe, Gr, 42, 
3125,—, verkäutflich. Ang. u. 0446 LZ. 


runder Tisch, 25,—, 


Fabrikat Gütller & Co.,|Adoll-Hitler-Straße 265. 
Baujahr 1913, etwa 35 PS, mit eiser- 
nem Schornstein, reparaturbedürftig, 
Preis ab Standort 2600 RM.; Gatter, 
Fahrikat 


E. B. WALLNER Preis Karrer is RM.; Dampi- 


pilug-Lokomobile, 


Berthold, 400] Keterstraße 96, W., 5. 
Unterantrieb, | Verkaufe fast 


Fabrikat Hauke,jtel, Gr, 
Standort zu ver- 


schwarz, sohr 


laika, 30,—, 


zu verkaufenigen 18—20 Uhr 


erste Maßar- 


aufen, 


Frack, miltlere Figur, 85,—, Bett mit]Fotoapparat, 10X15, Lederklappka- 
Matratze, 45,—, Kindertisch, 10,— 
verkäuflich 


mera, 4,5 Xenar Compur bis 
12 Blech u, 1 
4 n Err 4 Gelbfilter, für He- 
ruls- 
Preis 250 RM., Herrenfahrrad, kom- 
plott, mit Beleuchtung usw., in gu- 
tem Zustande, zu verkaufen. 
100° RM. 
Nord, Distelgasse EE Er 
Zu verkaufen Klavier, 600, —, Bett, 
180,—, helle Eiche, 
9458 an die LZ. 
Kompl, Schlafzimmer, Speisezimmer, 
Küche, Lüster, Olgemälde, Höhen- 
sonne für 1700,— zu verkaufen Zie- 
thenstraße 51, W. 7, ab 18 Uhr, 
Junger, 3 Monate alter Schäferhund 
zu verkaufen Karlshof, 
siraße 58, 
Scottel-Terrier, 
vorkaufen; 
Fernruf 210-50, 


Gutes schwarzes Kleid, Größe 48, 
zu verkaufen. Preis 70 RM, Schla- 


f neuen ?2llammigen 
Gaskocher, 75 RM., und Regenman- 
46, 55 RM, Ulrich-von- 
reparaturbedürftig, |Hutten-Straße 17, W. 6, 


Verkaufe: Herrenanzug, Gr. 48, fast 
neu, reine Wolle, 120,—, schwarze 
Reithose, 30,—, Halbschuhe, Gr. 42, 
15,—, Boxerhändschuhe, 19,—, Bala- 
solide Schuhe mit 
Zu besichti- 
Schärnhoratstraße 


19, W, 14, `. 
Damenbrillantring, in Platin gefaßt, 
te Arbeit, für 600 RM. zu ver- 
Angeb, u, 9452 an die LZ. 


EN 
Filmpackkassette, 
Landschaltsfotografen, 


oder Großhellstube, 


Preis 
Müller, Litzmannstadt- 


Irischer Sotter, 


Angebote unter 


pen ein blaunR; 
Neusilber- Susan 
nicht 


4 Monate alt, 
Stammbaum, 
die LZ, erbeten, 


Kutschwagen-Halbverdeck, Halbver- 
deck, neuwertig, 1300,—, zu verkau- 
fen. Zu besichtigen Bürgerstr. 68, 
Reichsarheltsdienst, Arbeitsgau XL, 


nn — 
Verkaufe: Zeitschriften, je 10 Rpf., 
6 Bilder, Ol, 10,—, Aquarell, Gold- 
rahmen. Angeb. u, 9456 an die LZ. 


1 „Jahr, 
Gutte,. Ludendorffstraße 144, 


HEIRATSGESUCHE 


Selbstinserent, 38 J., 1,78, schlank, 
sucht Ehekameradin (evil, verwit- 
wet) mit charaktervoller Lebensfüh- 
rung und überdurchschnittlicher All- 
aus guter 
Familie, 


erwünscht. 
erforderlich. 
zu jheit selbastverständlich, Zuschriften, 
275,— [möglichst mit Bild, unter 9455 an 


Deutsche, 


unbescholten, mütterliches 
frauliches Wesen, 


passenden Leobensgefährten, 
steuer vorhanden, 


beantwortet werden, 
an LZ. erbeten, 


verkauft 


unter 


TEA U: 8 CH 


unter 9450 an die LZ. 
nord» 
wirtschaftlich. 
Vermögen 
Verschwiegen- 


Gr, Mogilno 53, Kreis Lask, 


Trotz der Erntevorbereitungen . 


Bruder sucht für seine Schwester, 
Rückwanderin aus Lett- 
land, 32 Jahre, blond, 1,65, schlank, 
hays- 
kinderlieb und 
Vorliebe für ländliches Leben, einen 
"Aus 
Vermittlung an- 
enehm, Ernstgemeinte ausführliche 
Ildsunchriften, die in jedem Falle 


nn nn en, 


See e 
Tausche Armbanduhr gegen Herrons 
fahrrad, evtl, Zuzahlung, Angebote 


"VERSCHIEDENE 


Wer hat gefunden im D-Zug Brese 
lau—Warschau I Fotoapparat Bòz» 
Tengor’' im Lederkasten mit Namen 
Arthur Sudau? Meldung an Betker, 


u u 


TEEN ED Un Tr Tg SE we 
: e- t 5 = T 
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25. Jahrg: Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 4, August 1942 Ace ee Sin Nr. 215 i R 
u j; x eame raaes k 
= ; - Stenotypistin aus d, Altreich sucht|Haushaltungsausweis des Adolf Lö- CAPITO 
FAMILIEN-ANZEIGEN —— EB ONZERTE ONZERTE Stellung als Sekretärin, Sehe bel, Turnerstraße 20, verloren. L = j 
2. 8. 1942. Die glückliche Ge- Unser UWE dit angekommen!| Eine kleine Abendmusik mit Gehaltsangabe u. 9460 an d. LZ, Verloren N 
burt ihres Stammlalters, eines Lore Luchsinger, geb. | des Städtischen Sinfonie-Orchesters UNTERRICHT Arbeitsbuch Nr, 340 Sto/10 208 ‘Rosa NE Ba HOLEN AG 
kräftigen Sonntagnjungen, zeigen| Merkle, z, Z. Haus der Barmher.|am ag: dem 4. August 1042 Kober, Adolf-Hitler-Straße 79, “" 
hocherfreut an: Helma Loch,| zigkeit, Ernst Luchsinger,|um20 Uhr im Garten der Städti- Beruispädagogisches “HANDELSR] NDE R EGISTI STER „Alles hört auf meln Kommando! \ | 
geb. Libberiz, und Dr. med. Ofto| z. Z. im Felde. schen Musikschule, Litzinsnnstadt, |Reichsinstitut In Posen, Hardenberg- „HANDELSREGISTER mit Adele Sandrock t, Wolfgang 
koch, z.2. Krankenhaus Mitte. (Alen, die uns onläßlich unserer Scharnhorststr. 6, Eintritt 4 RM, straße 27D, Ruf 7995. Lehrgänge |Für die Angaben in () wird eine Gewähr|| Liebeneiner, G, Alexander, M. Hoppe 
i Die glückliche Geburt unseres zwel-| Vermählung mit Aulmerksamkel-| VERANSTALTUNGEN ERANSTALTUNGEN |?it Ausbildung von ‚Gewerbelehre- |für die Richtigkelt seltens des Register: NEUESTE WOOHENSCHAUI 
ten Kindes, CHRISTEL MARIA,| ten und Glückwünschen so reich: | wuummnmnmumnmunninnmmmumuun rinnen, Fachgruppe Hauswirtschaft, gerichts nicht übernommen, Jugendliche zugelassen & 
zeigen in dankbarer Freude an:| lich bedacht haben, sprechen wir|Zeitgemäßes Waschen , [Fachkunde Bakleidungsgewerbe, be- Neueintragung: 
Fo te Ehe geb. Schaefer, aran herziichen Dank aus:jDeutsche Frauen, besucht die Aus- ag am ne Oktober 1942. An- HRA, 946: „E. Danlols K,/a. Zwoig- k $ g | 
2.7, aus der Barmherzigkeit, ' Heinrich Steinke und Frau, |stellung „Zeitgemäßes Waschen" in|meldung sofort, lederl Litzmannstadt! Posen, t 
und Dr. Paul Garack, Kre-| Wanda, geb. Pluta. Liizmann-|der Zeit vom 3.—13; 8, täglich von es is “ Er omm £ 
felder stadi, Ostlandsirade 64, W. 8. 


des 


Maus, 


g dem. 


wir 


Pastor 
Kranz- 


E Dank, 


f Dank. 


= 


Straße 10. 


Ferm von, 

fremder Erde schläft 

heißgeliebter einziger Junge, U 

Hart und schwer traf uns W- 

August 1042 üle Nachricht, dag un- 

ser teurer Sohn, der Freiwillige h 
Funker und Dolmetscher 
Roman Schurow 


im Alter von 22 


Unerwartet und schwer trat g 


Artur Speidel 
geh, am 30, 3 


Fern von der 
fremder Erde schläft unser g 
heißgellebter 
-und schwer tral uns die traurige p 
Nachricht, daD unser unvergeßlicher 

Sohn, der h 


aus Riga 


ze) uns die traurige Nachricht, 
A dañ unser lieber, einziger, B 


Oberschlitze 


Gafrolto 


Emil Jäger 


Bekanntmachung ' 
Die Beerdigung des 


ausgezeichnet mit dem E. K. il, 
Sturm-Verwundetenabzeichen 

f im Alter von 23 Jahren am 6. 7. p 

R 1942 Im Osten sein Junges Leben g 
gelassen hat, 


In tielem Schmerz: 


Verwandten und Bekannten, 
4 Schäckenau, Kreis Ostrowo. 


$ ATI 


Sofreiten 


Alwin König 


Schedler 


lieben Gatten 


Insbesondere 


allen 


Insbesondere 


E findet am Dienstag, dem 4. 8. 1942, 
H um 15 Uhr von der Leichenhalle F 
Heldenlriedhotes, 


H Straße, aus statt, 


Für die vielen Beweise 
Tellnaume beim Heimgang meines 
4 lieben Mannes August Opperishläuser 
spreche Ich meinen herzlichen Dank 
Die zum Ausdruck’ gebrachte 
Liebe und Verehrung der 
4 schalt der 1.0, Farbenindustrie, so: $ 
4 wie die herzlichen Worte des Herrn 
und. die 
und Blumenspenden 
mir Trost und bleiben unvergessen. $ 
Ottilie Oppertshäuser. M| hört auf mein Kommando !* mit|frauenlosen 


Litzmannstadt, August 1942, 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
f Teilnahme beim- Heimgang' melnes 
i Frang Lunlak sage 
ich allen melnen herzlichen Dank. 
Insbesondere danke Ich allen Kranz- g 
und Blumenspendern 
Pfarrer für die trostteichen Worte p 
am Grabe des Verstorbenen, 


Die irauerndo Gattin Olga Lunlak. 


Danksagung 


Für die vielen Beweise herzlicher |] 19,30, sonnt, auch 13,00, „Heimat“ = 
Antellnahme beim Helmgange mei- }|mit Zarah Leander. Jugendliche |Bllanzbuchbalter übernimmt stun- 
E nes lieben Ontten und ulseres gu: iiber 14 Jahre zugelassen. denweise Buchführung, Zuschriften 
2 ten Vaters Adolt Robert Fatlik sa- H 
B gen wir allen -unseren herzlichen 
dänken wir 
Herrn Plarrer Gradolewski für die 
§ trostreichen Worte am Grabe, den 
Arbeitskameraden der Firma 


und allen. Kranz- und Blümenspen- $| „Fanny Eißler“ mit Lilian Harvey. | Junge Sekretärin, intelligent, derzeit 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Die Gattin und Töchter, 


Für die vielen. Beweise herzlicher 
Tellnahme beim Heilmgang utseres 
unvergeßilchen Artur Bohnke sagen 
unseren  berzlichsten 
danken wir 
| trost- ; - 7 ; . 10. 1941, sind im Monat August 1942 auf ‚die "Abschnitte Nr. 10 der 

ee alia ae Kranz- i re Capital Tee Pitsermitialkarte für Pieröchalter telgende ‚Mengen auszugeben; Bis zu, 150 Kg 
und Blumenspendern auls herzlichste, Paul Hörbiger, Karin Hardt und 


f x 4 und Genossenschalten) hereingenommenen Einzelabschnitte Nr. 10. sind dem Ge-|Jaufend, Amandus Possel & Co.|f können von den "Tiorzuchtämtern | 
aÀ jaa a al i 14 Jahre zugelassen. traldewirtschaltsverband Wartheland, Posen, Am Güterbahnhof 23, übersichtlich Hamburg 24, Lübecker Straße 8. ! ‚ erlodigt werden. i Y 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 


aak ie asien ah ed ch eilh Arad i e E 
= |Kallsch, Victoria Mobtapieia ae _ Posensche Feuersozletät- Ruf 118-88, i vorgeseben. W 
D o ginn: 17.80 u, 20, sonntags 15, 17,:30.0,.| - gekanntmachung. Die Geschäftsstellen Kallsch und Ostrowo werden am 3, August) Schuhwaren-Großhandlung Landesverband Schles. Rindorzüchter | 
Vorm, K- G. lol Uhr „Sensationsprozeß Cassila"| 1943 mit dem Sitz in Ostrowo, Kallscher Straße 1, zusammengelegt — Rut 209 | Ernst Drews, Adolt-Hitler-Straße 42, Breslau 30 


Bei Todeställen wenden Sie ‚sich 
vertrauensvoll an ung, 
Sie gern, 


der Helmat in 


am Lg 


ahren am 19, Juli $ 
4 1942 für Führer und Volk im Üsten $ 
getallen ist. 


In tiefem Herzeleid; 


Mutter, Vater, dle 
Allco Schreiber und Verwandte, 


Bi 


H unvergeBlicher Sohn, mein 
A einziger Bruder, Schwager und On- $ 
ktl, der 


1915, bei einem 
schweren Gelecht am- 10. 7. 
A im Osten gefallen ist, Er gab sein 
$ junges Leben für Führer und Va- B 
torland, 
In tiefem Schmerz für alle Hinter- $ 
bliebenen: Dio Eltern, die Schwe- 
stomm und dor Schwager z. Z. bei $ 
ter- Wätten-4£. N 
Erzhausen, 


Sohn, 


Familie König. 
Litzmannstadt, den 4: 8, 1042, Tobis -Films „Was 


Innigster E 


sowie 


wir beraten 


nn nn an mn nn aM I Á 
Zweigniederlassung in _Litzmantnstadt 
VERMIETUNG EN (Schingelerstr,. 85 — Gegenstand des 
Möbliertes Zimmer mit 2 Betten an| Unternehmens Ist der Verkauf von Kratt- 
zwei ältere. Herren zu vermieten. |fahrzeugen, Lastwagen, Anhängern, Re- 
Natalie Schaub, Ostlandstraße 133, |servetciien hierzu- und Autozubehör, s0- 
W. 20, ab 18 Uhr, wie von Maschinen und ein: 
Möbl. Zim ; ielien für Landwirtschafts- und Tadustriebe- 
ee nik Ha ta triebe). Inhaber Kaulmann Edgar Daniels 
s in Posen, Kommanditigesellschaft begon- 

MIETGESUCHE 


nen am J, Juli 1041, In die Gesell- 
schalt sind zwei 'Kommanditisten einge- 
Gut möbl, Zimmer mit Treppeneln- 
gang für/den Direktor unseres Un- 


treten, Dem Kaulmanı Edgar seayutar ! ` TEN vi Schale 

in Posen ist Prokura erteilt, misge- 
ternehmens gesucht, Angebote un-|richt Litzmannstadt, den 28. Jull 1942. Litzmannstadt / Blücherplatz 
ter 9347 an LZ, Fosiliche Premiere: 
Wohnung, 2. Zimmer und Küche (In 


mn u De namen re re BT — 
GESCHÄFTS-ANZEIGEN Sönnabend, d. 8. August, abonda 
meam Ein a ZT 1 Dazu m Sean E m 
gutem Zustande) in. ruhigem Hause | Rins kommt zum anderen! 


‚4080 Uhr, ab Sorntag, d. 9. Aug, 

täglich 2 Vorstellungen 
von serlösem Mieter ab sofort g0-|Sparsam wirtschaften und die nachm. 15.30 Uhr u. abends 19,30 Uhr 
sucht, Angebote u, 9447 an die LZ- [Punkte bestens anwenden, lehrt Kartenvorvorkaat: 
Gut möbliertes Zimmer mit Be-|Sie das Fachgenchäft für Beklel- NER ET HEN EN nnagel, 
quemlichkeit in ruhigem sauberem dung Schmechel & Sohn, Adol- ri 


~ j teoltig Ih 
Hause von Herm in leitender Stel-| Hitier-Straße 90. er -Mo Aln toon ara 


11—18 Uhr, Adolf-Hitler-Straße 282. 
Sie veranschaulicht die richtige An- 
Biwendung und Auswertung der heu- 
Ugen Waschmittel, Eintritt frei. 
AiReichsausschuß für volkswirtschaft- 
liche Aufklärung, 


nn rn l oa a a oaa 
OFFENE STELLEN 


Hileiterlin) für unsere Durchschreibe- 
buchhaltung sowie einen Nähr- 
standskaufmann für die Getreldeab- 
teilung von sofort oder später ge- 
sucht, Angebote mit Zeugnisab- 
schriften, Lebenslauf, Lichtbild und 
Gehaltsansprüchen erb. an Landwirt- 
schaftliche Zentralgenossenschaft, 
Filiale Lentschütz, Warthegau, 
|Ein Hilfsbuchhalter- und 1 Schreib- 
mäschinekraft vom hiesigen Unter- 
nehmen ab sofort gesucht, Ange- 
bote unter 9419 an die LZ, 


auf den ganz Litzmannstadt 
gewartet hat 


Circus 


E Durch den piðtzilchen Tod wurde 
uns unsere innigstgeliebte Mutter, 
Großmutter, Schwester und Tante 


Berta Albrecht 
geb, Swiderok 
4 im Altet von. 68 Jahren enirissen. 
| Die Beerdigung tindet Dienstag, den $i 
4. August 1942, um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des ev, Friedhofes 
Litzmannstadt-Radegast aus statt, 


mein 


Ry i 


In tieler- Trauer: 
Die Hinterbliohenen. 


Braut 


, j Für das Krelsamt i 5 re pn ETE Er Te Y 
Nach 1 ch i . ung gesucht; möglichst Zentrum |7, dor Andrang gewaltig int. Morken 
BER: DERRDIRG AARTE DREA FEN oder Nähe Ostlandstraße, Angebote Feine Wäsche und Unterkleider Sio sich A £ Au un Menschen! 
schied am 3.8, 1942 meine innigst Strümpfe, Handschuhe, Kinder- u. ` N £ 
unter 9435 LZ. PEAT Aufl Strick Tiero! Sennnationen!im Circus Althoff, 5 
lieder geliebte Gattin, unsere treusor- m a 2 | Babybekleidung. aber auch Strick- € Blücherplat, 
` gende Mutter, Tochter, Schwester, Ñ MIRT Timmer yon. DRRURANERE Is: solod BUIG Anile Pamen Heran 
Ü Schwägerin, Tante und Kusi erforderlich, Schrift, Angebote an|Dame gesucht, ngebote unter und Kinder preiswert bei E. $ 
| ’ Sir! das Kreisamt für Volkszesundheit, |9453_an die LZ. Weilbach, Litzmannstadt, Adolf- ABARI R 
Lydia Schwabe f Litzmannstadt S 10,. Anweiler Weg 6. |Reichsbeamter sucht möbl, Hitler-Straße 154. Rut 141-98, : £ 
ia geb, Nikel Wir ‘suchen für unseren Textilbe-|zimmer mit Kochgelegenheit, I Bier — Limonade et te 
| 5 Ater von ar amien, mie pe: fire einen, ee A Yetene add Leerwek: |aroraatatrai — en 1 DaS Drone d 
erdigung der teuren Entsdila Textilbranche, Ang. u. 9430 an d. LZ. [nung (3—4 Zimmer) ‚mit Garten, |Konfitüren, Marmeladen. Roggen- hl 1 n 
a en liaa y 4 EM Graphiker(In), evtl. auch zeichner, auch Stadtrand. Angeb. u. 1137 LZ. locken, Grützen und alle übrigen SC auyerpromamm: fe 
et! regen MH aup SALBEN Kräfte werden für unser) WOHNUNGSTAUSCH DANBORNUEN. uer prompi ab Dr im August lë 
‘ întwurfsbūro zum sofortigen Antritt | men or, Fa, Artur Kalonbadh 1 R t W 
e reuman Aintsrulikhienen. i gesucht. Ausfülrl. Bewerbungen | Schöne 3 Zimmer und Küche, Stadt- | Litzmannstadt, Zicthenstraße 92. 
>) * Bloder persönliche Vorstellung von|mitte, in neuem Hause, mit Bad u| Dio Milch Ist saner! a _Einlaß 19 Uhr st 
are ieh bei Manann Gas, gegen gleichwertige 2 Tome Das kommt im Sommer schon mal A 
ger echt, Lichtreklame u. Metall-/und Küche zu tauschen gesuc vor, Meist merkt man es erst beim 
Heimat In DM, Danksapung werkstätten, Litzmannstadt, Adolf- | Angebote unter 9451 an LZ,_ . Kochen, Trotzdem kann man aus rh 
Für die vielen Beweise herzlicher $| Hitler-Straße 82. Tausche 3 Zimmer mit Küche und|der geronnenen Milch noch eine er- Säaxiehner’s i 
Hart A| Aniclinahme beim Heimgange mei- Wi Abrechnungstechniker, Bad in Litzmannstadt gegen 2—3|frischende, buttermilchähnliche Spel- oaturl; Bronnentals 
nes teuren Gatten und unseres gu- Miperfekt in Massenabrechnung. und|7Zimmer mit Küche und Bad in Ru-|se zubereiten, Manche lieben das wirs Iai h m 
Í ten Vaters Reinhold Luckel sagen BlAbrochnungszeichnung, sofort ge dolstadt, Saalfeld oder Umgehung, |Säuerliche, manche nicht, POANAS SD Hunyadi- y 
wir allen unseren innigsten Dank, Mlsucht, Bewerbungen mit Zeugnis:| Angebote zu richten an: S. Born, natürlich Geschmacksache.. , ARAMAN, di 
Insbesondere danken wir Herrn Ẹ/abschriften, selbstgeschriebenen Le-|Ober-Preilipp 10, bei Rudolstadt, |süßt die Milch, rührt auf 1/3 Liter j , János zA 
Plarser v. Gradolewski für seine Blbensläuf, Lichtbild und Eintrittster |'Thüringen. 1 Päckchen Puddingpulver (Sahne, k, à 
trostréichen. Worte, den Arbellska; fmin sowie Gehaltsansprūchen unter | r earna 3 weh 7 Zitrone oder Ananas) ein und‘ läßt DNM e harens A DULE d: 
f meraden, der. Gelölgschaft sowie M|1134 an LZ, erbeten, en Aa re Glas. (Vis zum Diekwerden kochen, Statt|f MEPMENE regato Vordauuee 5i 
> j A| — U ŘĖ—_—_—_—— - H - t Pa kiari ia > 
den Kranz- und Blumenspendern, Herrenschneider für Maß- u. Lager-|veranda, schöner Obst- u. Gemüse- Bon kian) man anet a0, hisa HRUNNENSALZ N mes A In 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. E| arbeit stellen ein Schmechel & Sohn, |garten, geg, 4—-5-Zimmer-Wohnung | mm Mren, i 1 Apotheken und Dro- Zi 
Adolf-Hitler-Straße 90. |in gutem Hause in der Stadt zu Kir u DE a uyaichen gorion erhaltlich, F 
Die Eitern, Geschwister und alle É ST u - Tüchtige u. gewisesnh, Vorarbeiter, [tauschen gesucht. Angebote unter GRAN zu unterstreichen, setzt Ausieferungt Logor: BRUNO FROBEEN KJO. u 
i FILMT = |mögl, mit Erfahr. in einfachen Web-|1138 an die LZ. Man’ Zitronensaft‘ onar: »Schale ati Posen, Märkluche Straße 13/18. b 
j—ZILMTHEATER u. Flechtarbeiten, zur Anleitung, und —EARUFGESUCHE |Mondamin-Gesellschaft m, b, H, B 
S Casino, Adoit-Hitler Straße 67. |Beäufsicht, für uns, versch im) KA UE GESUCHE | Bérin-Charlottenburg 9 E 
15, 17.45 20.30 Uhr. Zarah Leander| ortheland geleg. Arbeitsbetriebe z. Kaufe Benziulässer, fassend 200 Li- arte d 
[lin dem Ufa-Spitzenfilm „Die große |?of, Antritt ges, Angeb. mit Zeur: ter oder ähnliche gegen Kasse, An- Ahnenpliage: | 
’ mi -Spitzenlilm „Die grobe | isabschr. u. unter Ang. d. Gehalts- \ RER d Ahnen und Sippenforschung erle- Ss 
Liebe“, Jugendl. zugelassen, Keine] nspr. erb, an C; B, Schwarz & Co, | COOS unter 9428 an die LZ. digt Müller, Lstadt-Nord, Distel- Z 
telefonischen Vorbestellungen. Hamburg 1, Spaldingstraße 216/218, |Kehrmehl gasse 24. Fahre zum Gausippenamt 74 
| Rialto, Meisterhausstraße 71. Maizenahaus, _— _- bzw. ARAN ank ATASE TST AS Pioen-und-tbernebmo-Auftriga. u, 
15.00, 17.45, 20.30. Heinrich George | perfekte Stenot ge ‚gen. eitoverwaltung, MOUKE | puttarstoll Schneiderzutaten 
yplstin sowie gute ji im utterstoll u, Schnelderz g 
in „Hochzelt auf Bärenhof“ mit|sthreibmaschinekraft sofort gesucht. aizaße 197, Rarna 7251.72, kauft man bei Boksleliner, Litz- Bi 
5 NA AA TE Hans Lücke & Co., Molkereimaschi- | Damenfahrrad im gutem Zustande zu|mannstadt, König-Heinrich-Str. 70, 
Sulzfelder F gener Jug, nicht z assen: |nen, Straße der B, Armee 107, kaufen gesucht, Angebote unter "Stime®, Kl Kleinaddiermaschine : 
B Palast, Adolf- Hitler- Strate 108 | Verkäuferin gesucht Adolf-Hitler-|9439 an die LZ. erbeten. zu 150 RM. und Scehnellkalkula- Mi i 
15.30, 18.00. u. 20.30 Uhr, sonntags |Siraße 51, Porzellangeschäft, Zwel Beiten, gut erhalten, mit Ma- | toren zu 480 RM. liefert Friedrich Wie i ch át dauer — 
auch 13.30 Uhr, N A u Kinderschwester oder Pflegerin auf katzen) Kieidptechrani Catelan Quiram, Posen, Wilhelmstraße 28. aber ir otg d i z 
R 6 Wochen zu einem Kind ab 15,|gue, elektr, Kochdoppelplatte, 22 em u 
dieser Nacht?“ mit Lili Murati,| August In modernem Villenhaushalt| Volt; zu’kaufen gesucht. Angebote Hakenkreuziahnen, i 


5; Reichsdienstfahnen, Autowimpel.|' r N 
mit Beschreibung erbeten Molkerei | Riste  Litzmannstiidter Fahnen- Brauchbarl 
Zdunska_ Wola — —|fabrik, Lidia!Pufal, Litzmannstadt, noch / uch 
Adolf-Hitler-Str, 159. Ruf 102-52.. 


Karl Ludwig Diehl, Theo. Lingen. 
Für Jugendliche nicht zugelassen: 


Adler, (früher Deli) Buschlinie 123, 


bei Litzmannstadt gesucht. Angebo- 
te unter 9449 an die LZ., 


Xltere Frau für Haushalt gesucht 


Kleiner Lieferwagen oder Personen- 


an. Aena TaN Aa Une MABMMLETRANERM: 58, Fleischerei, bei Wagen zu leihen Besucht pag kann Addiermaschinen. — -4 * n ES j 

schlcksal“ mit Gisela Uhlen, Wer-|der Kasse, n drei Wochen käuflic ernom- r 

Getoig- Hiner Hinz, Will Quadflieg u. a. Jug.|Dame sucht Hausgehlifin mil Kostu, men werden, Angeb, u: 9461 an LZ. Han allen? mit ne APRO jD den „Kleinen i 
nicht zugelassen. _________|Logis. Anmeldungen Meisterhaus- |Elektro-chemische Fabrik Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße| :  Anzelgen"dieHinwelse det 

vielen H| Capitol, Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15, |Hraße 30, W. 8, vpn 18—20 Uhr. _ [sucht im Warthegau oder Danzig- 160/35, Ruf 201-81. Mondamin-G.m.b.H. 


waren 


Deutsche, wirtschaftlich, kinderlieb, |Westpreußen für die Errichtung ei- 
ohne Anhang, zur Führung eines 
Haushaltes gesucht, 
Adele Sandrock, Wolfgang Lieben-|Angebote,. mögl. mit Bild, unter 
einat Reang E RA arane 9440 an die LZ, 
A Oppe: Jeueste Inc enschau ü- RE ATAC EE E Ta 
gendliohe zugelassen, VERTRETER 


Schlageterstr, 55. 14.30, 17.30 


20 Uhr. Nur bis Donnerstag! Ein 
Volltreffer des Humors! „Alles 


Photokoplen 


Son rkunden, Dokumenten, Brie- Berlin-Charlottenburg 9 


Traumaplast | 


nes Zweigbetriebas kleineren oder 


mittleren chem.-pharmaz, oder tech- = N 
nischen Betrieb zu kaufen oder zu ten usw. R. Borkenhagen, Door 


pachten, möglichst mit Personal. Hitler-Straße 1020, Ruf 111-7 


Angebote mit Angaben über verfüg- | Pharmazeutische Großhandlung 
bare Räume, Einrichtungen u, Preise Lawi Spieß und Sohn AG.. komm. 
unter C,- 0,680 an BAV, BeriinjV ter Alexander Hahn. Grop- 7 y 
SW 68,:An d. Jerusalemer Kirche 2. {verkauf von: Arzneimitteln, Che- i ES 


Leder-Treibriemenfabrik, 


a Ri Uhr. ‚Ich klage an“, Jug. die Qualitätsware herstellt und gro- Em eene re ann na mn v ar. amm mikalion Drogen Kosm tika und 
p» fies. Toxlil-Riemenlager unterhält, * f p 
nicht zugelassen, sucht‘ bestens eingeführten Verite- Seifen, Litzmannstadt, Hermann 


Erfahrener Kaufmann mit ‚guten ir Au Rus Hy 


nehmer, Interessenten wollen sich [technischen Kenntnissen: (Auto und |ZIT/ MAE ee et o o oee 
an Schließfäch 36, Danzig 1, wend. |-Zubehör), Umsiedier, Bade a DR Maß- Korsett-Salon E. Koschel 
———,—— Gicht tätige und finanzielle Beteili- 
STELLENGESUCHE [gung mit 5000-10 000. RM, an tech- |Spinnlinie 67, W. $ 
Garten, König-Heinrich-Straße 40,|Mllanzbuchhalter, vertraut mit|nischem, Unternehmen. Angebote Nur von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr. - 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Venus vor Steilersachen, ` sUcht stündenwelse unter 9448 en die LZ. Bider, y EE FHN \ 
Gericht“ mit Hannes Stelzer, Hansi | Beschäftigung. Angebote u. 9436 LZ, | "ir TI Te | Führerbilder, Gemälde u, a. Wand- D 
Knoteck. Jugend), nicht zugelassen, |Bilanzbuchhalter (Altreich) T- ENTLAUEEN rüche in wuhdervoller Aus- Das eilende 
= ar [nimmt Stundenbuchhaltung usw. lir "sowie Doköratiönsartikel À 
Mimosa, Buschlinie 178, 15. 1715] Angebote 9409 LZ. ; "und Fahnen. Bilderleistenwerk- Wundp aster 
Stun: (Sonnabend, 1. À., mt atatt E B. Wallner, Buschlinie 
laufen Adolf- Hitler - Straße, 182 (Ecke Ostlandstr.). Rut 245-906. 


Deutschlandplaiz, Hohe Belohnung. | Farbkästen, Buntstiite, 
Angebote 9462 LZ. oder Ruf tags egen WH-Scheine 
Unt a0 Ne RED AOT AR a 160-89, nachts 169-46, Aina Oeinuiolawunkel gogon VR Seneti In.allen Apotheken u: Drogerien 
essely, Karl Ludwig Diehl u. 8 |Referenzen, sucht für sofort Stelle. Š T Larl Alank, Bonn a Rin. 

Jugendliche nicht zugelassen. Deutsche u. noleische @prachkehntn, VERLOREN ken Ab a OaDan oia E E 

Zinke $| Palladium, Böhmische Linie 16, uni Sperrstundenauswels Stühle, liefern schnellstens — Ver- 
der Irene Bialecka, geb. 27, 9, 1908, |yauf nur au Wiederverkäufer, 

Sulzfelder Str, 116, ist verlorenge- L. Welp & Co, Stuhl- und Möbel- 

gangen, Abzugeben bei Gümmi-|großhandlung, Bremen, Faulen- 


Gloria, Ludendorffstraßo 74/76. 
Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 19, 
dem B| 14.90, 17, 19,30 Uhr. „Das lustige 
em H| Kieeblatt“, Jugendliche zugelassen. 


ter oder Verbindung mit Großab- 


f Mal, das einzige Filmtheater Im 


unter 9459 an LZ 


Landwirischafilicher Beamter, 34 J., 
12 Jahre Praxis, gute Zeugnisse und 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.9 
und 20 Uhr, „Episode“ mit Paula 


BI iugendliche zugelassen, Beginn: 16, 
18, 20.30, sonntags auch 12 Uhr, 


Roma, Heerstraße 84, „Alles we- 
en dem Hund“. Jugendi, zugel. 
Zeginn: 15.30, 17.80, 19.30, sonntags 
auch 11.80 Uhr, 


A| Turni, Meisterbausstraße 62, 


in Wien tätig, sucht zum 1. 9. oder 
1. 10, in Lilzmannstadt, Krakau oder 
dessen Umgebung neuen Wirkungs-|werke Wartheland, Alexanderhof- | straße 109 — 110, Ruf 516-48 
kreis, Angebole unter 1135 an LZ.|straße 156, - 
Runderneusrungen 


nn 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN |in Vollformen, Hugo Wollner, Vul- 


Dor Reichsstatthalter — Landerernährungsamt— in Posen | Kanister - Werkstatt ur anders 


König-Heinrich-Straße 105, 
14.50, 17.80 und 20.90 Uhr „Kora Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! Betr.: Ausgabe won Futtar- 


Die Zuchtvieh- 
Terry“ mit Marikka Röck. Jugendl.| mittein an nichtlandwirtschaftiiche (städtische) Pferdehalter, Auf Orund. der. Be DaB EAFKEIE, und, Gebäude- Rbsatzveranstaltung 
nicht zugelassen. kanntmachung des Relchsstatthalters Im Warthegau Landesernährtngsamt, Abi. B, 


A. u. H. Schuschklewitsch, Busch- OPPELN 


linie 89. — Ruf 128-02. vorgesehen für den 


Pferdemischfutter je Plerd und Monat oder bis zu 90 kg Pferdemischfulter und| Ohgtrückstäinde 7. August ilit aus 
Sybille Schmitz. Jugendliche über 60 kg Melasseftitter je Pferd und Monat, — Die von den Vertellerstellen (Handel | Kirschenkerne, Trester kaufen Aukaufsaufträne gamcldotet Tiere 


aufgeklebt und aufgerechnet bis zum 15, 9. 1942 einzuteichen, Eln Anspruch auf Die nä 7; {oh-Absatrreran- 
Erhalt einer bestimmten Futtermittelart besteht nieht, Posen, den 30, Juli 1942, Glas-Parkett- Gebäudereinigung, ER re 


O. Bigotte, Glas- und Gebäuderel- ätaltung.in’OPPELN Int für 
Der Reichsstatthalter Warthegau, Landesernährungsamt, Abteilung B. nizungsmeister, Moltkestroß6 121.20, Donnerstag, don 3. Soptembor 


Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr, sonntags 15. 17.30, 
20 Uhr „Favorit der Kaiserin“. 


Kutno — Ostlandtheater, Beginn 
werktags 17 u.20 Uhr, sonntags 14, 
17 und 20 Uhr „Kameraden“ 


(nach Dienstschluß 193), Das Kreisinspektorat in Kalisch bleiht in den, Dienst- 1 Treppe, Ruf 117-83, empfiehlt der Verband Schles. Schweinexüchter 
räumen der bisherigen Geschäftsstelle, Straße der SA, 12, Ruf 184, bestehen. | gaehrten Kundschaft ein großes! Breslau 10 
Fosensche Feuersozleilt, Der Generaldirektor; Hohnfeldt. gut assortiertes Schuhwaren-Lager 


